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Generaloberst Kans v . Seeekl f
Unerwartetes Sinscheiden des Gr !i .iders der Reichswehr — Der Führer gedenk! des „groben Soldaten"

& Berlin , 28 . Dezember,
erwartet Generaloberst a. D.

Am Sonntagnachmittag verstarb nach kurzer Krankheit ganz un¬
Hans von Seeckt .

Der unerwartet » er¬
storbene Generaloberst
a. D . Hans von Seeckt
war der Gründer der
deutschen Reichswehr ,
die er aus dem Durch -
einander der verschiede-
nen Freikorps heraus -
führte . Auk der von ihm
geschaffenen Grundlage
konnte der nationalso¬
zialistische Staat militä -
risch ausbauen . Der
Führer hat die Ver -
dienste des General -
obersten von Seeckt
außerordentlich hoch an -
erkannt . An seinem 70.
Geburtstage ernannte
der Führer u. Oberste
Befehlshaber der beut -
schen Wehrmacht den
Generalobersten oon

Se ' ckt zum Chef des Infanterie -Regiments 07 in Spandau .
Die Ehrungen , die dem Jubilar an diesem Festtage zuteil
wurden , galten einem der verdienstvollsten deutschen militä -
rischen Führer . Roch kurz , vor seinem Ableben hatte Gene -
räloberst von Seeckt in voller Gesundheit im Kreise seiner
Soldaten auf einer Weihnachtsfeier geweilt .

Generaloberst a. D . von Seeckt wurde am 22. April 1866
als Sohn des nachmaligen Generals der Infanterie von
Seeckt in Schleswig geboren und auf den Gymnasien zu
Detmold und Straßburg i. E . erzogen . Im Alexander -Garde -
Grenadier -Regiment begann er als Fahnenjunker seine mili -
tqrische Laufbahn , die ihn im Jahre 1899 erstmalig in den
Generalstab führte . Nach den üblichen Montkommandos
als 'Kompaniechef und Bataillonskommandeur des Füsilier -
Regiments Nr . 39 (Düffeldorf ) und (vom 20. Februar 1912
bis 4.

' April 1813 ) des Badischen Leibgrenadier -
Regiments Nr . 109 (Karlsruhe ) kam er 1913 als
Chef des Stabes zum 3. Armeekorps nach Berlin . Gleich-
zeitig erfolgte seine Beförderung zum Oberstleutnant . Als
Chef des Stabes des 3. Armeekorps unter General oon So-
chow rückte er im August 1914 aus , nahm an dem Vormarsch
der Armee Kluck und an den Stellungskämpfen an der Aisne
teil . Die Kämpfe bei Soissons vom 9. bis 12. Januar 1915
waren von ihm vorbereitet worden . Ende Januar 1915
wurde er Oberst und einige Zeit später Chef des Stabes der
11. Armee (von Mackensen ) . Als solcher bereitete er den
Feldzug in Galizien und Rußland vor , der mit der Durch -
bruchsschlacht bei Gorlice am 3. Juli 1915 begann .

Seine Verdienste hierbei wurden durch die schon im Juni
1915 erfolgte Beförderung zum Generalmajor anerkannt .
Unter Mackensen war er Sann später der geistige Leiter des
erfolgreichen Feldzuges vom Herbst 1915 gegen Serbien .
Im Feldzug gegen Rumänien im Sommer und Herbst
191» hatte er als Chef öt $ Stabes der Heeresfront deZ Erz -

herzog -ThronfolgerS Karl die Aufgabe , deren Zufqmmen -
wirken mit der Armee von Falkenhayn und von Mackensen
sicherzustellen. Schließlich wurde von Seeckt zum Chef des
General st abes der türkischenÄrmee ernannt ,
dcren Erliegen er mit seinen geringen deutschen Streitkräften
nicht zu verhindern vermochte .

Nach der November -Revolte war Seeckt zunächst im Ja -
uuar 1919 beim Grenzschutz im Osten Generalstabsches
beim Führer des Armce -Oberkommandos Nord , balö daraus
trat er als Chef des allgemeinen Truppenamtes in das
Reichswehrministerium eiy . Als Leiter der militärischen
Vertretung muf -te er die deutsche Abordnung auf dem schwe-
ren Gang nach Versailles begleiten . Ansang 1919 über -
nahm er anstelle Groeners die Leitung des Generatstabes , mtd
im Hcrbst 1920 wurde er zum Chef öerHeeresleitung
ernannt . In dieser Stellung gelang es ihm , die neue Armee ,
die Reichswehr , Schritt sür Schritt wieder zu einem brauch -
baren , seinen Zweck erfüllenden Instrument zu machen.

Ansang Oktober 1926 nahm Generaloberst von Seeckt seinen
Abschied, weil es zwischen ihm unö dem damaligen Reichs -
wehrminister Geßler zu einer Meinungsverschiedenheit ge -
kommen war . Während seiner kurzen Zugehörigkeit zum
Reichstag hat Generaloberst von -Seeckt stets eine Regierungs -

veteiligung der NSDAP , gefordert. Im Frühjahr 1935 kehrte
er voi . einer langen China - Reise nach Deutschland zu-

rück. Die chinesische Regierung verlieh ihm später einen chrer

höchsten Orden .
Generaloberst a. D . von Seeckt hat sich auch als Mtli »

tärschrist st eller einen Namen gemacht. Seine Werke

„Gedanken eines Soldaten "
, „Die Zukunft des Reiches ",

.Moltke , ein Borbild " und seine im November 1932 erschi«.

nene Abhandlung „Die Reichswehr " fanden außerordentlich
große Beachtung und Anerkennung .

Zu seinem 50 . Militärjubiläum am 4. August 1935 und

an seinem 70 . Geburtstag am 22. April 1936 wurden dem

Gründer der deutschen Reichswehr dankbare Ehrungen
der ganzen deutschen Nation dargebracht , die nun

in Trauer an der Bahre eines Mannes weilt , der sich in

seinem langen Soldatenleben viele große Verdienste um sei«

Vaterland erworben hat .

Der Führer an Frau von Seeckl
Berchtesgaden , 28 . Dez . Der Führer «ud Reichskanzler

hat an die Gattin des verstorbenen Generaloberste» von
Seeckt folgendes Telegramm gerichtet :

„Ew . Exzellenz bitte ich anläßlich des schwere« Verlustes ,
der Sie und das deutsche Volk getroffen hat . meine ausrtch -

tigste Teilnahme entgegen nehmen zu wolle« . Der General »

oberst vo« Seeckt wird i» «»serer Geschichte als großer Sol »
bat weiterlebe » ."

Nanking
Bedingungslose Freilassung — Tschanghsueliang unlerwirst sich jeder Slrase

Schanghai . 28. Dez . Wie „Domei " berichtet , hat das
chiuesifche Auswärtige Amt bekanntgegeben, daß Tschiaug ,
kaischek bedingungslos freigelasse « worden sei .

In Schanghai wurde die Nachricht über die Freilassung
Tschiangkaischeks durch Extrablätter und durch Verkündung
von Regierungsautos , die kreuz und quer durch die Stadt
fuhren , bekanntgegeben . Ansprachen wurden auf den größeren
Plätzen gehalten . Die Bevölkerung sang vaterländische Lieder
und brachte Hochrufe auf China und sein befreites Regie -
rungsoberhaupt aus . Das Feuerwerk in der Stadt wollte
kein Ende nehmen . Mehrere Stunden stockte infolge der großen
Menschenansammlungen auf den Hauptstraßen der Verkehr .

Marschall Tschiangkaischek traf Samstagmittag im
Flugzeug auf dem Militärflugplatz iu Nanking ei». Eine
Stunde später kam auch Tschanghsueliang aus dem Flugplatz
vo» Nanking an.

Tschiangkaischek, der von seiner Frau und seinem Schwager
T . V . Soong begleitet war , wurde auf dem Flugplatz freudig
begrüßt . Außer rund 300 Rogierungsbeamten und Parteiver -
tre : ern hatte sich eine Menschenmenge von etwa
10 0 9 0 Köpfen zum Empfang Tschiangkaischeks eingesun -
d« i . Auch Abordnungen der Universitäten , Schulen und Pfad -
finder hießen ihn willkommen . .

Deutscher Dampfer gekapert
Ein sreches rechtswidriges Piralenslück bolschewistischer Spanier

B « rli ». 28. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Nach ei«-
gega«ge«e» Nachrichten habe» rote spanische Seestreitkräfte
de« deutsche » Dampfer „Palos " der Oldenburg - Portugie -
kische» Tampffchissahrtsgesellschaft außerhalb der spanisch«»
Hoheitsgewässer i» der Nähe vo» Bilbao beschlagnahmt »ud
»ach BUbao gebracht.

D «r Dampfer befand sich auf der Fahrt vo« Hambarg
»ach fpa « ische» Häfe». Die Lad»»g besteht nach einwand -
freie « Feststellungen weder aas mittelbarem «och »«mittel -
bare « Kriegsmaterial .

Di « «otweudige « Maßnahmen zar Freilassung des Damp -
fers sind eingeleitet . Es wird erwartet , daß vo, J « kraft -
trete » dieser Maßnahme » die rote» Machthaber stch dazu ver-
stehe » werden, de« völlig «»berechtigt ausgebrachte « Dampfer
mit »«Versehrter Ladung »»d de» drei an Bord besmdliche«
Pagagierc » sreizulage ».

2K Explosionsopser
auf Dampfer „ Cesare Battifti "

Rom , 28 . Dez . Am Mittwoch explodierte , wie a» s Mas-
sa» a gemeldet wird , anf dem Dampfer „Cesare Battisti " aus
bisher wuvekaunter Ursache der Kessel . Dabei w»rde» SS
Personen getötet , 100 wurden verwundet , darunter 20 lebens¬
gefährlich.

S Personen verbrannt
Zwei große Braudkatastrophe» i» Pole »

Warschau, 28. Dez . Durch unvorsichtiges Umgehen mit
Feuerwerkskörpern entstand am Heiligen Abend in einem
Dorfe nahe bei Warschau ein gewaltiges Schadenfeuer , bei
tem 16 Wirtschaften den Flammen zum Opfer fielen . In
einem Dorfe in der Woiwodschaft Lemberg fanden beim
Brande eines Bauernhauses vier Kinder und ein« Frau d«n
Tod i« den Flamme ». _

Ganz China feiert die Ankunft Tschiangkaischeks in

Nanking in Freud .enkundgebungen . In Nanking und
in anderen großen Städten wie Kanton , Amoy und Hankau
knatterten die ganZe Nacht hindurch Feuerwerkskörper . Auch
Kanonenschläge wurden abßefenert . Bei Tschiangkaischeklaufe »
dauernd Glückwunschtelegramme ein . Noch nie war in der
Geschichte der chinesischen Republik die Anteilnahme der

Masken an dem Schicksal des führenden Mannes so innig und
warm , wie bei der Festnahme und glücklichen Freilassung
Tschiangkaischeks .

Aus der Ankunft Tschanghsueliangs geht hervor , daß
diesem Garantien für seine persönliche Sicherheit gegeben
werden sind, so daß er sich gegen Gewaltausbrüche der öffent -
lichen Meinung , die das Borgehen Tschanghsueliangs ganz nn »

gemein scharf verurteilte , geschützt zu sein glaubt .
Die Flngzenge Tschiangkaischeks und Tschanghsueliangs

machten am Freitagnachmittag in Loyang eine Zwischenlau-
dung . Tschiangkaischeks erste Amtshandlung war der B e ,
fehl zur sofortige » Einstellung aller Feind ,
selig leite » und zur Zurückziehung der Regie ,
rungstrappe » aus d«r Provinz Shensi.

In einer Ansprache , die Tschiangkaischek unmittelbar
vor dem Abflug aus Sianfu an Tschanghsueliang und Gene -
ral Aanghuchen , einen Unterführer Tschanghsueliangs , der
bei der Festsetzung Tschiangkaischeks eine einflußreiche Rolle
spielte , richtete , stellte er fest , daß die beiden nunmehr ein
notwendiges Verständnis für die Wohlfahrt der
Nation zeigten und von ihren Versuchen , besondere Forde -
rungen zu stellen , abgegangen seien. Diese Tatsache bedeute
im Le^ en der Nation einen Wendepunkt . Die Beiden hätten
sich aus seinem Tagebuch überzeugen können , daß er nur die
Wohlfahrt der Nation angestrebt habe , jedoch nichts gegen sie
plante . Da sie nunmehr bereit seien, ihre eigenen Fehler zu
berichtigen , seien sie berechtigt , weiterhin seine Untergebenen
zu bleiben .

Tschanghsueliang hat nach der Ankunft in Nanking
in einem Brief an Tschiangkaischek die Bereitwillig -
keit ausgesprochen , eine Strafe über sich ergehen
zu lassen , um den Grundsatz der Disziplin aufrecht zu er -
halten und dem Land ein strenges Beispiel für die Zukunft
zu geben . Er erklärt , daß fem Vorgehen und seine Leichtsin-
nigkeit zum Vergehen des Ungehorsams und der Disziplin -
losigkeit führte , worüber er sich im ti ef sten schäme .
Wenn die Belange des Landes es verlangten , werde er auch
den Tod nicht scheuen. Auf privat « Freundschaft solle keine
Rücksicht genommen werden . Er bittet , seine Erklärung als
aufrichtig und ehrlich zur Kenntnis zu nehmen .

Nach einer Meldung aus Peiping hat es dort starkes
Befremden ausgelöst , d .? ß die Truppen der Zentralregierung
angewiesen wurden , sich aus der Schensi-Provinz zurückzuzie-
hen. Auf die Nachricht von der Rückkehr T 'chiangkaikchekS
hin, durchbogen große Menscheumasscu die Stadt Peiping , di«
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Hochrufe auf Tschiangkaischek und Niederrufe auf die Kom¬
munisten ausbrachten . Studenten stürmten das Hauptquar¬
tier einer radikalen Organisation , zerstörten die Einrichtung
und verprügelten die Funktionäre . Auch General Sung -
cheyuay sprach sich energisch gegen ein Paktieren mit den
Kommunisten aus .

300000 Menschen jubeln Tschiangkaischek zu
Auf dem Nankinger Flugplatz fand am Sonntag «ine ge -

waltige Versammlung statt , die einberufen worden war . um
Tschiangkaischek zu feiern . 800 000 Teilnehmer aus allen
Berufskreisen jubelten in der Versammlung , die wohl die
größte Veranstaltung in der chinesischen Re -
publik gewesen sein dürfte , zu . Die Menschen waren seitb Uhr morgens in unabsehbaren Kolonnen nach dem Ver -
fammlungZplatz marschiert .

Der Nankinger Bürgermeister verwies darauf , baß auchbit größten Männer Chinas . Konfuzius und Sunyatsen ,schwere Prüfungen zu bestehen hatten , weil auch sie gefangen
desetzt worden waren . Der Kriegsminister verlas eine Er -
klärung , in der betont wurde , daß die von der Regierung
während der Siansu -Krise ergriffenen Matznahmen das neue
China als eine wohl organisierte Nation der Welt gezeigt
hätten .

Der gute Ausgang der Krise wird in erster Linie den
überlegenen Nerven TschiangkaischekS zu dan -
ken sein, dessen persönliches Ansehen gewaltig gestiegen ist .
In Zukunft werde Tschiangkaischek gegen die Gewalttätig -
keiten widerspenstiger Provinzgeneräle mit absoluter Sicher -
Seit an das chinesische Volk appellieren können . Ein « we-
sentliche Aenderung der chinesischen Innen - und Außenpolitik
sei jedoch nicht zu erwarten . Die Kommuni st en hätten
durch ihren Mißerfolg in Sianfu für lange Zeit alle
Aussichten verloren .

Auch ein Deutscher in Sianfu erschossen
Peiping , 28. Dez. Bei den Schießereien in Sianfu an -

läßlich der Gefangennahme TschiangkaischekS ist der ortsan -
fässige Zahnarzt Dr . Wunsch , ein deutscher Reichsangehöri -
ger , verwundet worden und einige Tage später gestorben .
Die übrige , nur aus wenigen Köpfen bestehende deutsche
Kokonie ist wohlauf .

Die Rebellen in Oslhopei verhaslel
Die aus Tientsin gemeldet wird , konnte die Gendarmerie

am DonnerStag das Hauptquartier der nordostchinesischen
« ationalrevolutionären Armee , das unter der Leitung deS
dritten Bruders Tschanghsueliangs , Tschangsuehchen , stand,
ausheben . 17 Personen wurden dabei verhaftet . Tschangh-
suehchen war mit anderen Mitgliedern der Familie rechtzei-
tig entflohen . Aus den beschlagnahmten Dokumenten geht
hervor , daß in Osthopei etwa 20 000 Mann irreguläre Trup -
Peu bereit waren , sich TschanMueliang anzuschließen .

Moskau lühl die Maske fallen
„Malin" über sowjelruMche SeekriegsplSne gegen das nationale Spanien

Paris , 28. Dez . Der über die Machenschaften der sowset-
russischen Regierung gewöhnlich sehr gut unterrichtete „Ma -
tin " meldet , datz Moskau , nachdem es wegen der in Paris
und London zu erwartenden Unzufriedenheit auf die öffent »
liche Entsendung eines Geschwaders nach dem Mittelmeer
verzichtet habe , in letzter Minute auf eine andere „Lösung "
verfallen sei. Es werde ein Geschwader von fün ' Unter -'eebooten ins Mittelmer entsandt werden , ohne datz man
diese Maßnahme amtlich mitteile . Als Stützpunkt werde das
Geschwader einen ihm von den spanischen Bolschewiken zu-
gewiesenen Hasen erhalten , worüber ein Abkommen geschlos -
sen worden sei. Das Geschwader habe die Ausgabe , „diskret "'
die sowjetrussischen Transporte in der von den spanischen
nationalen Kriegsschiffen überwachten Zone zu begleiten ,und diese Kriegsschiffe ohne Warnung und Schonung zu tor -
pedieren , sobald diese ein Transportschiff anhielten .

In verautwortticheu sowjetrussische» Kreise » wisse ma «
sogar , daß Marschall Woroschilow persönlich Anweisung ge»
gehe» habe , ohne besondere » Borwaud jedes spanische natio -
nale Kriegsschiff zu versenke » , dem die sowjetrussische« U-
Roote begegnete » ( !) . Weiter würde » ans Anweisung Woro -
schilows die sowjetrussische« Transportdampse « mit klein »
kalibrige » Geschütze« ausgerüstet , und die Kapitäne der
Schiffe hätten Instruktion , „militärisch " z» ant .oorte » , we»a
sie in de» spanischen Gewässer » vo» de » Nationale » auge -
halte » würde «. »

Aus Valencia wird gemeldet , daß die bolschewistischen
Machthaber die Einrichtung von Zwangsarbeits -
lagern beschlossen haben . Alle diejenigen , die wegen „Auf -
standeS" oder wegen Handlungen gegen das „Volksfront "-
Regime verurteilt worden sind , sollen in die Zwangsarbeits -
lager gebracht werden . Die Aufseher sollen von den bolsche -
wistischen Gewerkschaften gestellt werden . Die Gefangenen fol-len Arbeiten wie Straßenbau , Kanalisation usw . ausführen .General Oueipo de Llanö teilte über den Sender Sevilla
mit . daß die roten Milizen seit einiger Zeit an den Fronten
nicht mehr anzugreifen wagten . Die Kämpfe bei Madrid
würden lediglich von der sogenannten Internationalen Bri -
gade bestritten , bei der heute nur noch 12 bis 15 v . H. Spanierseien. Aber auch unter den ausländischen Bolschewisten mache
sich bereits Kampfmüdigkeit bemerkbar .

Wie die roten Sender berichten , veröffentlichte der bolsche .
wistische „Staatsanzeiger " eine Verfügung , derznfosge der
Oberbefehlshaber der bolschewistischen Südarmee General

Brand am Potsdamer Platz
aus der Banslelle der Aord-Sud-8-Bahn

r Kerkl « , 28 . Dez . Auf der Baustelle der Nord -Süd -L - Bahn
vnter dem Potsdamer Platz unmittelbar vor dem früheren
Po^asthotel entstand am Sonntag abend 18 Uhr ein Groß -
jener , dessen Bekämpfung die Feuerwehr Berlins in Angriff
« ahm. Auf Veranlassung des Oberbranddirektors Wagner
.ist der 10. Alarm gegeben worden .

Im Schein hell leuchtender Magnesiumfackeln arbeiten die
Feuerwehrmänner fieberhaft an der Bekämpfung des Bran -
des . Schon kurz nach dem Alarm erschienen Ministerpräsi -
dent GCrittg , Reichsminister Goebbels , um den Verlauf
der Löscharbeiten persönlich zu verfolgen und mit Oberbrand -
direkt « Wagner die zu treffenden Maßnahmen zu bespre»
che ». Im Laufe des Abends erschien auch Reichsminister Dr .
Frick .

Die beiden ständig auf der Baustelle befindlichen Wach »
Männer haben sofort nach Ausbruch des Brandes den Schacht
verlassen können . Es besteht also keinerlei Gefahr für Men -
schenleben.

Nach dreistündiger Arbeit konnte die Gefahr der Ausbrei¬
tung des Großfeuers unter Einsatz von IS Löschzügen be-
seitigt werden. Im Laufe des AbeudS wurde der Alarm auf
Stufe 19 erhöht und sämtliches Sauerstoffgerät angefordert .
Mit den Sauerstoffapparaten bekämpften die Feuerwehrleute
in dem Schacht unter Einhaltung aller Vorsichtsmaßregeln
den Brand , während sich die Männer auf der Straße durch
Schutzgeräte gegen die dichten Rauchschwaden schützen . Ueber
20 Schlauchleitung « !» stärksten Kalibers sind eingesetzt worden ,
um das Feuer , daS in der Hauptsache in der doppelten Holz -
Verschalung wütete , zu löschen .

Im Laufe des Abends trafen an der Brandstelle noch
Stabschef Lutze , Reichsverkehrsminister von Eltz »
Rübenach , der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ,
Dr . Dorpmüller , Obergruppenführer von Jagow und
der stellvertretende Gauleiter Staatsrat G ö r l i tz e r « in .

Gegen 9 .30 Uhr wurde für die gesamte eingesetzte Feuer -
Wehrmannschaft eine Verpflegungsstelle eingerichtet .

Bald nach Ausbruch des BrandeS setzten die Nachforscht! »-
gen über die Ursache des Schadenfeuers ein .

Gegen 10 Uhr abends war die Macht deS Feuers vollkom-
men gebrochen. Der vorzüglichen Zusammenarbeit der Be -
amten der Gas - und Elektrizitätswerk « , der Technischen Not -
Hilfe, der Polizei und vor allen Dingen der Feuerwehr , war
eS zu verdanken , datz der Brandherd nicht größer wurde .

Die Oberleitungen der Straßenbahn wurden sofort nach
Bekanntwerden des Großf «u«rs stromlos gemacht und ein
Teil der unterirdischen Kabel wurde durch Umschaltung ent -
lastet . Die BVG . hatte sofort besondere Kommandos ent -
sandt , die dafür sorgten , daß die Straßenbahnmasten , die daS
dichte Netz von Oberleitungen am Potsdamer Plok zu tra -
gen haben , beizeiten abgestützt werden konnten . Die Tech -
« ische Nothilfe griff überall ein , wo Not am Mann war .

Äangierunfall in Essen
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bock plötzlich gehemmt , hob den Tender der Lokomotive Hoch
und klemmte das Lokomotivpersonal zwischen Tender und
Lokomotive fest . Bedauerlicherweise kam hierbei der Loko-
motivführer und der Heizer zum Tode .
Autzeulandnng eines Södameriba -Flugbooles

Berlin , 28. Dez . Das auf dem Fluge von Südamerika nach
Afrika besinnliche planmäßige Flugboot des Lustpostdienstes
Deutschland —Südamerika wurde in der Nacht zum Samstag
kurz vor Bathurst infolge einer Motorenstörung zu einer
Außenlandung aus dem Atlantik gezwungen . In dankens -
werter Weise leistete ein französischer Aviso dem gewasserten
Flugboot solange Hilfe , bis der Flugstützpunkt „Ostmark " ein .
traf und die Besatzung sowie das Flugboot an Bord nahm .
Die für Europa bestimmten Postsendungen konnten unverzüg .
lich weiter ?,eleitet werden . Sie dürften am Montag in Frank ,
furt a . M . eintreffen , so datz der Dienst durch diesen Zwischen-
fall keinerlei Verzögerung erleidet .

Martinez Monte mit sofortiger Wirkung seine ? Po «
stenS enthoben wurde . Diese Maßnahme ist offenkundig
auf die schweren Niederlagen zurückzuführen , die die Bolsche-
wisten im Frontabschnitt Cordoba hinnehmen mutzten . Bei
dieser Offensive war auch daS bolschewistische Hauptquartier
Montoro genommen worden . Die roten Horden hatten dabei
außerordentlich schwere Verluste .

Aus Barcelona wird gemeldet , daß dort seit mehreren Ta »
gen erhebliche Schwierigkeiten in der Brotversorgung be»
stehen. Die Bevölkerung ist darüber sehr erregt .

Die Sammlung des marxistischen französischen Gewerk «
schaftSverbandes für die spanischen Bolschewisten hat bisher
5,292 Millionen Franken ergeben . j

Minensperre in rolen Käfeu
Die rote « Häsen vo» Bilbao , Saatander «ud Gijo « gesperrt

DNB . Salamanca . 23. D«z. Das Hauptquartier der spa«
nischen Nationalregierung in Salamanca weist das Ausland
erneut daraus hm . daß die unter der Herrschaft der Roten
stehenden spanischen Häfen , besonders Bilbao , Santander ,
Gljon , Aviles für jeden Handelsverkehr gesperrt sind und datz
ein Anlaufen verboten ist. Da die von den Bolschewisten ge-
forderte Räumung der Küstenstädte nicht während der an »
gesetzten Frist erfolgt ist . sind die Küstengewässer nunmehr
mit Minen belegt worden . Die spanische Nationalregierung
lehnt , so heißt es in der Mitteilung weiter , jede Ver -
antn ortung für etwaige Schiffsunglücke ab und empfiehlt «
die spanischen Gewässer zu meiden . . . . , .j

Der nationale Heeresbericht
DNB . Salamanca , 28 . Dez . Der Heeresbericht des Over »

sten Befehlshabers in Salamanca meldet , daß die Truppe «
der S. Division am 2 . Weihnachtstag bei Corbalan einen kom-
munistischs » Angriff unter schweren gegnerischen Verlusten
zurückgeschlagen haben Die Truppen der Südarmee säuberte »
in den letzten Tagen das eroberte Gebiet und machten zahl -
reiche Gefangene , die der „Internationalen Brigade " an -
gehörten und in betrunkenem Zustande in Verstecken über »
rafcht wurden . ( 0

Slkcala Zamora zusammengebrochen
Paris , 28. Dez . Der ehemalige spanische Staatspräsident

Alcala Zamora ist seelisch vollkommen zusammengebrochen ,
weil sich seine beiden jüngsten Söhne von Par >» nach Bar -
celona begebe» haben , nm sich dort den bolschewistischen Bs »
Hörden zur Verfügung zu stellen.

Zamora hat in einem langen offenen Brief an die Pariser
Presse erklärt , daß seinen Söhnen , von denen der jüngste
nach spanischem Gesetz noch minderjährig sei . vom Pariser
roten spanischen Konsulat falsche Pässe ( 5) ausgepellt nor¬
den seien , die ihnen nur die Einreise nach Spanien , nicht
aber die Rückkehr nach Frankreich ermöglichten Er habe so«
fort die französische Polizei verständigt , die die beiden Sohne
auS dem Zug heraus verhaftet habe. Im Anschluß an gewisse
Schritte der spanischen bolschewistischen Behörden in Frank -
reich seien sie aber gegen den Willen des Vaiers als dem
gesetzlichen Vertreter , zumindest seines minderjährigen Soh »
neS, wieder auf freien Fuß gesetzt worden , io daß sie > ie
AuSreise hätten antreten können . Unter Tranen erklärte
oer ehemalige spanische Staatspräsident einem Vertreter deS
„Journal " : „Ich suche den Schutz aller anständigen Men »
schen. Angesichts meines unendlichen Schmerzes und meiner
Verzweiflung erscheint eS mir undenkbar , daß nicht alle
Franzosen mit mir einer Meinung sind".

Spanisches Blei an Nutzland verschachert
Paris , 28 . Dez . Wie das „Echo de Paris " meldet , habe«

die bolschewistischen Machthaber von Valencia sämtliche Blci »
vorkommen der Provinzen Cartagena und Ciudad Real be«
schlagnahmt . um eine der Bestimmungen des kürzlich mit
Svwjetrußland abgeschlossenen Handelsvertrages zu erfülle «.

r Lokomotivführer und Heizer getötet .
Esse» , 28. Dez . Am Sonntag früh fuhr im Bahnhof Essen-

Nord ein Güterzug beim Rangieren gegen einen Prellbock .
Der Zug bestand aus Großraumgüterwagen . Die Druckkraft
tex schweren Wagen, durch die Auffahrt auf de« Prell -

AenjahrsempfSnge beim Führer
am II . Januar

Bern « , 28. Dez . Der Führer a »d Reichskanzler hat
für die übliche» Ne »jahrsempsä »ge im kommende » Jahre
Montag , de« 11. Januar , bestimmt .

An diesem Tage wird der Führer und Reichskanzler um
2 Uhr mittags im „Hause des Reichspräsidenten "

, Wilhelm -
straße 73, in der hergebrachten feierlichen Form zur Ent -
gegennahme und Erwiderung ihrer Glückwünsche die hier
beglaubigten ausländischen Botschafter , Gesandten und Ge-
schäftsträger in Gegenwart des Reichsministers des Aus -
wärtigen , Freiherr » von Neurath , empfangen .

Vorher wird der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht die Glückwünsche der Wehrmacht entgegen neh -
men , als deren Vertreter der Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmarschall von
Blomberg , der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
von Fritsch , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Gene -
raladmiral Dr . h e . Raeder und der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst Göring , sich beim Fuhrer melden
werden . Ferner wird der Oberbürgermeister und Stadt -
Präsident Dr . Lippert die Glückwünsche der Bevölkerung der
Reichshauptstadt darbringen . Am gleichen Vormittag kindet
auch der traditionelle Empfang einer Abordnung der Hallo -
ren beim Reichsoberhaupt statt .

Für die militärischen Ehrenbezeugungen wird während
dieser Zeit eine Ehrenkompanie des Heeres mit Muiik im
Ehrenhof des „Hauses deS Reichspräsidenten " ausziehen .
Nach Abschluß der Empfänge wirb der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht vom Balkon der Reichskanzleiaus den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie abnehmen .

Der brastiNanische Bundespräsident stattete in Begleitungbes deutschen Bot ^ asterS dem im Basen von Rio liegendendeutschen Linienschiff «Schlesien " einen ausgedehnt «»
Besuch ab.

Die Berelnbarunge »
London - Rom

London. 28 . Dez . Die Agentur „Central NewS " berichtet
aus Rom , tatz die italienisch -englischen Vereinbarungen über
das Mittelmeer folgende fünf Punkte umfassen würden :

1 eine Verpflichtung , den Frieden aufrecht zu erhalten ?
2. eine Zusicherung auf Achtung der Interessen beider

Völker ;
3 eine Zusicherung , daß der freie Zugang zum Mittelmeer

ausrecht erhalten werden wird ;
4. eine Zusicherung aus einen freien und ungehinderte «

Verkehr auf allen Meeren ?
5. eine Zusicherung für die Aufrechterhaltung des StatuS

quo im Mittelmeer in bezug auf militärische Positionen , Flot .
tenbas .' n und Einflußsphären der beiden Völker .

In Zusammenhang hiermit berichtet Reuter aus Rom . daß >
bet der letzten Unterrotung zwischen dem britischen Botschafter
in Rom , Sir Eric Drummoud , und dem Graseu C i a n o
die endgültige Fassung des Mittelmeerabkommens festgelegt
wurde . Der E : twurf geht nunmehr nach London zur letzten
Billigung . Auch Reuter erklärt , daß er fünf Punkte umfaßt .

(Weitere politische Nachrichten siehe Seile 9.)

Hnuvtschriftlelter : Verbot Ernst Elsen ( in Urlaub ) , Stellvertreter : JohannÖnloJ Stein . Pcekgese » lich verantwortlich : iCüt Pomil und Schlutzdienft :I . 3 . Stein ; für BoltStvirtschaft : t. V . I . I . Stein : für Kultur , Unterhaltung ,Film , Funl : Hubert Doerrsch " » : für den Stadtteil : RIchardt : fürKommunales , Brieffasten , Gerichts » und Pereinsnachrichten : Sari Binder ;für Badische Thronil mit Unterausgaben und Tvort : Edmund Bischofs: fürTheater . Kunst . Musit : Dr . Earl Hessemer : für Bild und Umbruch : vi«Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Ernst Doll : alle in Karlsruhe Ber¬liner Gchriftleitung : Dr . Sur , Meiger . Druck und » erlag : Badische Pr ?fs».Grenzmark -Druckerei und Derlaa ® . m , b , Karlsruhe am Rhein Perla -iS.leinin, : « r, »nr Petsch. « .,» XI 1938 : über 30 500 : davon BezirkS-AnSgab ,Neuer Rhein , und Kinzigbote 8S75, Bezirks,Ausgabe Hardt -Anzeiger 1130 .
Tie votliegende Ausgab « der Badische« Presse

umjaitt 10 gcilit »



Das teuerste Buch der Welt
10 Exemplare von Oberst Lawrence ' Tagebuch find erschienen — Das Testament eines

geheimnisvolle « Mannes

Erst im Jahre 1950 w^rd die Welt ein Buch zu
lesen bekommen , das eines der größten Geheim -
nisse unserer Zeit enthüllt . Es ist das Tagebuch des
berühmten Obersten Lawrence , das unter dem
Titel „The Mint " in Newyork erscheinen wird , aber
nach den Testamentsbestimmungen des verstorbenen
Verfassers erst im Jahre 19 50 der Öffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden darf . Die Gesellschaft, die die
Berlagsrechte erwarb , hat jedoch , um das Buch druck-
rechtlich zu schützen , bereits jetzt zehn Exemplare
davon in Druck gehen lassen.

Den Namen „Oberst Lawrence " braucht man nicht
erst lange zu erklären . Sein Träger war zweifellos einer der
geheimnisvollsten und interessantesten Männer unserer Zeit .
Die Legende behauptet , daß Oberst Lawrence , dessen Buch
»Revolte in der Wüste" in alle Sprachen übersetzt wurde ,
nicht gestorben sei. Dem widerspricht jedoch die Tatsache , daß
sein Testament in aller Stille eröffnet wurde .

Man weiß , daß Lawrence der Führer des Araber «
aufstandes im Weltkrieg war . Seine Sprachkenntnisse
»nachten ihn zum politischen Agenten Englands in Aegypten ,
wo er den Kleinkrieg der Beduinenstämme des syrischen
Hinterlandes gegen die Türkei organisierte und damit sei -
« em britischen Vaterlande unschätzbare Dienste leistete . Law -
rence wurde später ins britische Kolonialamt berufen , aber
sehr bald vertauschte er seine amtliche Tätigkeit mit inossi -
ziellen Aufgaben . Zuletzt diente er unter dem Namen T . E .
Shaw beim englischen Fliegerkorps in Indien . Es gab
keine geheime diplomatische Aufgabe , die in Englands Kolo -
nien zu lösen war , bei der dieser fähige und kühne Mann ,
der der Welt stets ein Rätsel blieb , nicht seine Hände im
Spiel hatte . Als im Borjahr sein Tod gemeldet wurde , wollte
man nicht daran glauben , man dachte, Lawrence wollte wie -
der einmal für die Welt gestorben sein , um auf irgend einem
anderen Erdteil « ine neue Mission zu übernehmen . Aber
Oberst Lawrence , der Held von Arabien , ist wirklich
tot . Man hat sein Testament geöffnet und ist soeben damit
beschäftigt , seinen letzten Willen zu erfüllen .

Dieser schreibt unter anderem vor , daß des Obersten letztes
literarisches Werk , das in erster Linie aus seinen Tage -
Suchblättern besteht und von Lawrence selbst unter dem

Titel „T h e Mint " f„Die Münze ") zu einem Buch verar -
beitet wurde , nicht vor dem Jahre 1950 herausgebracht
werden darf . Lawrence wünschte nicht, daß über Menschen,
die heute noch leben und im Mittelpunkt des Weltinteresses
stehen . Dinge gesagt würden , die zu sagen er sich in seinem
Tagebuch verpflichtet fühlte . Natürlich hat diese Verfügung
in England und Amerika große Aufsehen und noch größere
Enttäuschung hervorgerufen , war doch die ganze Welt ge-
spannt , aus der Feder Lawrences selbst die Einzelheiten sei -
nes abenteuerlichen Lebens zu erfahren . Dennoch bringt man
diesem Taktgefühl des Obersten Verständnis entgegen , zumal
es durchgesickert ist . daß Lawrence in seinem Tagebuch nicht
mit kritischen Bemerkungen über führende Politiker
Englands gespart hat .

So muß man sick, also noch bis 1950 gedulden , um Nähe -
res über den geheimnisvollen Mann zu erfahren . Oder —
man muß 500 000 Dollar ausgeben , um das Buch „The
Mint " heute schon lesen zu können Zehn Exemplare stehen zu
diesem phantastischen Preis zum Verkauf . Sie werden

wohl kaum Absatz finden . waS auch gar nicht beabsichtigt ist.
Vielmehr hat sich der Verlag mit der Herausgabe von zehn
Exemplaren nur die Druckrechte des Tagebuchs von Law -
rence für alle Zeiten schützen lassen.

Der „König der Lausbuben"
Mit dem Titel «König der Lausbuben "

, den ihm
der Jugendrichter gab . wäre der 9jährige Harry B . aus der
engl . Stadt Bristol wohl einverstanden gewesen, wenn nicht
die Unannehmlichkeit damit verbunden gewesen wäre , daß er
nun der Aussicht seiner Mutter entzogen und in eine össent--
liche Erziehungsanstalt überwiesen wurde . Das Sündenregi -
ster, das ihm der Richter vorhielt , ist für einen Neunjährigen
wahrhaftig nicht mehr zu überbieten — angesichts von Har -
ry 's Streichen muß selbst Marc Twains ..Huckleberry Finn "

neidvoll erblassen . Harry wars , so sagt die Anklage , die Schuhe
seiner Mutter ins Feuer , verbrannte die Hände seines Bru -
ders mit einem glühenden Eisen , gab dem Baby einen
Schlüssel zu schlucken , zündete die Möbel des elterlichen Haus -
Haltes an . schlitzte das Sosa mit einer Schere aus und warf
den Kanarienvogel in den Kochtops. Ferner drehte er im
ganzen Hause die Gas - und Wasserhähne auf . so daß die
Feuerwehr einschreiten mußte , löste die Bremsen der ans ab-
schüssigen Wegen parkenden Autos und schlna 17 kleinere und
grötzere Schaufensterscheiben ein . Ter Richter ver -

sicherte ihm , daß er nicht nur den Titel ..König der Laus¬
buben "

. sondern auch eine gehörige Tracht Prügel verdiene ,

Ein Portrait verschwindet . . .
Wirtschaftliche Folgen des Thronwechsels in England — Was geschieht mil den Kronungsarlikeln,

die das Vitd des Exkönigs tragen ?

Als im Sommer 1936 die ersten Briefmarken mit dem
Bildnis des Königs Eduard VIII . in England ausgegeben
wurden , war ein wahrer Ansturm der Philatelisten zu ver -
zeichnen , die sich diese Marken sichern wollten . Dieses Jnter -
esse ist durch die Abdankung König Eduards ins Ungemessene
gestiegen . Denn nachdem von diesen Marken keine Neu -
auflagen mehr gedruckt werden — die englische Postverwal -
tung kündigt an . daß bereits zur Krönung neue P o st w e r t-
zeichen mit dem Bildnis Georgs VI . erscheinen — will je-
der Briefmarkenfreund noch Gelegen ^ -t haben , die bisher
erschienenen drei verschiedenen Wertze .chen zu erwerben .

Tür tische 5chwänke / von Nassr-ed-din
dem türkischen Eulenspiegel

Nassr - ed-din hatte beim Metzger eine Leber gekauft und
schlenderte nachhause . Ein Freund begegnete ihm und fragte :
»Wie gedenkst du die Leber zu bereiten ?"

. Nun . wie gewöhnlich . . ." , sprach Nassr -ed -din .
„Ich weiß dir aber eine viel bessere Art "

, entgegnete
der Freund und begann das neue Rezept umständlich herzu -
sagen .

Darauf Nassr -ed -din : „Freund , ich kann es mir so rasch
nicht merken . Schreib mir das Rezept auf !"

Gut . der Freund tat es . Nassr -ed-din dankte lebhaft , nahm
Abschied un >d ging . Und freute sich schon auf das leckere Mahl .

Da fprana von ungefähr ein streunender Hund aus dem
Busch , schnappte nach der Leber und lies davon .

„Haha !" lachte Nassr - ed-din . „Dummes Tier , lauf du nur
mit der Beute — sie nutzt dir doch nichts : denn das Rezept
habe ich." *

Nassr -ed-din rühmte sich eines Tages seinen Freunden
gegenüber : „So alt ich bin — ich habe nichts von meinen
Jugendkrästen eingebüßt ."

„Wie kannst du das behaupten ?"

„In meinem Hof liegt ein gewaltiger Stein — den konnte
ich als Jüngling bei aller Anstrengung nicht heben . Keilte
versuchte ich es wiederum — und sieh : der Stein rührt sich
vom Fleck genau wie damals nicht."

Nassr - ed - din bewohnte ein Haus , das nur zur Hälfte sein
eigen . Im andern Trakt wohnte ein zänkischer Nachbar .

„Gemeinsamer Besitz taugt nicht" , meinte Nassr ed - din .
„Ich verkaufe meinen Teil , und für den Erlös kaufe ich mir
die andere Hälfte — dann wohne ich allein ".

*

Nachts lag Nassr - ed-din im Schlaf , und ihm träumte , der
Nachbar zähle ihm neun Groschen auf die Hand . „Gib auch
den zehnten her "

, bat Nass- ed -din .
Doch der Nachbar weigerte sich , und sie zankten .
Da erwachte Nassr -ed -din vor Erregung aus dem Traum

— öffnete die Augen und fand seine Faust leer .
Rasch schloß er die Augen wieder und sprach : „Laß gut

sein , Nachbar , ich begnüge mich schon mit neun ".
*

Nassr - ed -din ebnete seinen Garten — da blieb ihm ein
Haufen Erde übrig .

„Wohin wirst du sie tun ?" fragten die Nachbarn .
„Ganz einfach : ich hebe eine Grube auK» und stopfe die

Erde hinein ".
„Dann bleibt dir doch die Erde aus der neuen Grube !"

„Eine so ferne Zukunft braucht man nicht jetzt schon in

Betracht zu ziehen ".

Aus allen Ländern sind von Briefmarkenhändler « und
Sammlern telegraphische Bestellungen eingelaufen , so daß sich
die Postverwaltung außerstande sieht, alle diese Sammler --

wünsche — allein aus dem Ausland sind bisher 250 000 Sätze
angefordert worden — zu befriedigen , zumal ein Nachdruck
der Werte keinesf ,

'ls in Frage kommt.

Die Abdankung Eduard VIII. hat aber in mancherlei Hin -

ficht auch schwere wirtschaftliche Folgen gehabt . So

sind naturgemäß jene Industrien , die sich mit der Herstellung
von Krönungsan ^ enken befaßt haben , die das Bild Eduards
trugen , durch die veränderte Sachlage arg geschädigt worden ,
da diese Artikel , von der Kaffeetasse bis zum Sofakissen , von
den Krönungskarten bis zu den unvermeidlichen Aschen -

bechern , schon zu Hunderttausenden hergestellt wurden . Zum
Teil ist der erhebliche Schaden allerdings durch Versich e -

r u n g e n gedeckt , die bisher an die Geschädigten etwa .
300000 engl . Pfund ausbezahlt haben . Die tatfäch-

liche Verlustziffer ist naturgemäß viel höher , doch hoffen sich
die Unternehmer dadurch schadlos halten zu können , daß sie
die hergestellten Artikel , die das Bild Eduards tragen , nun
als Erinnerungsstücke an den aus seinem Amt geschiedenen
König verkaufen . Es steht allerdings noch nicht fest , wie sich
die Behörden oder die königliche Familie zu diesem Vorhaben
stellen werden .

Nachdem auch der neue König programmgemäß am 12.
Mai 1937 gekrönt werden wird , lassen sich zahlreiche Waren ,
die nicht mit dem Bild des Exkönigs geschmückt sind, auch
unter den veränderten Umständen umsetzen. Dagegen meldet
die nordenglische Keramik , daß sie nicht weniger als 10 Mil -
lionen Steinkrüge und Aschenbecher vernichten müßte ,
was einen Verlust von mehr als 100000 Pfund bedeuten
würde , wenn man diese Artikel nicht als „Souvenirs " ver -

kaufen dürfte . Die Tschechoslowakei und Oesterreich , die

gleichfalls Krönungsartikel liefern , haben nur geringen Scha -
den zu verzeichnen , da die Ware zum größten Teil bereits
geliefert und bezahlt worden ist . Verhältnismäßig gering ist
ferner der Verlust der Tertilindustrie Englands , die bisher
für die Krönung Ware im Werte von zwei Millionen Pfund
hergestellt hat . Der allergrößte Teil dieser Bestände kann
auch jetzt verwendet werden . Andererseits verspricht sich die
Industrie als Ausgleich für ihre Verluste ein erhöhtes Ge -

schüft durch die Tatsache , daß nunmehr auch eine Königin
bei der Krönung zugegen sein wird .

iVeue Schallplatte **
Grammophons

Albert Wölfs , der Leiter der Komischen Oper . Paris ,
bringt mit seinem Lamoureux -Konzertorchester , Paris aus
63038 IM Chabrier Espana -Rhapsodie , diese unerhörten Verve
und Rhythmus atmende spanische Volksmusik , die zur popu -
lärsten Komposition Chabriers gehört . Gerade Wolff mit
seinem Sinn für Rhythmus und Klangfarbe ist der gegebene
Interpret dieser Musik . Als Gewinn für jeden Liebhaber
gepflegter Gesangskultur sind die Neuaufnahmen von Helge
Roswaenge zu nennen , der in Begleituna vom Chor
der Staatsoper Berlin und des Orchesters aus dem Trouba¬
dour die Arie „Lodern zum Himmel " fingt und mit Hedwig
von Debitzka zusammen „Schon naht die Todesstunde "

<67101LM ) . ferner Franz Völker aus 17065H eine Sc -
renade „Du bist mein Glück, mein Leben" aus dem gleich-
namigen Tonfilm und „Verbotener Gesana ". I l j a L i v -
s ch a k o f f bringt auf 47058 H die Romanze „Ljuba " und
das Lied „Schlaf ein . träume süß , Blauäugelein " zwei reiz -
volle Stimmungsbilder , in denen Geige und Klavier beson-
ders in Erscheinung treten . Auch Lilly Gyenes , die
temperamentvolle ungarische Geigerin mit ihren zwanzig
Zigeunerinnen ist wieder vertreten , und zwar auf 105IIE
mit einem Reigen herrlicher ungarischer Volkslieder . Aus
dem Gebiet der Kabarettkunst nennen wir Tatjana
Birkigt , die auf 47062 H die beiden entzückenden Chansons
„Mein Freund fuhr mit dem Schiff" und »Ich brauche Liebe"
bringt .
Odeon :

Das Mailänder Symphonie - Orchester unter
, Leitung von Angelo Albergoni spielt auf O 7669 das Jnter -

mezzo aus dem dritten Akt von „Manon Lcscaut "
. auf der

Rückseite das Vorspiel zum ersten Akt aus „Aida "
. Aus

<D757i hört mau die herrliche Stimme der verstorbenen

Meta Seinemeyer , die aus „Tosca " das Gebet und
die Cantate aus dem zweiten Akt singt. Otto Dobrindts
Klavier -Symphoniker bringen auf O 25825 ein« „Serenade
in Blue "

, eine effektvolle Komposition von verblüffendem
Rhythmus .
Gloria :

Nennen wir zunächst den langsamen Foxtrott „Die Musik
spielt ganz leise" und den Tango Kleinigkeiten "

, die Otto
S t e n z e l von der Scala Berlin mit seinem Orchester auf
GO 41038 spielt . Joe Bund ist diesmal mit zwei Tonfilm -
schlagern vertreten , und zwar aus „Mädchen in Weiß" mit

„Ich bin aus der Welt , um glücklich zu sein" und aus
„Moskau —Schanghai " mit „Mein Herz hat Heimweh " ,
lGO 41033 ». zu denen Rosl Seegers den Refrain singt . Einen
blendenden Interpreten finden die beiden Strauß - Walzer
„Rosen aus dem Süden " und ..An der schönen blauen Donau "

in Bernard Derkfen mit seiner Künstlerkapelle aus
GO 41039 .
Teleiunken :

Unter Erich Kleibers Führung bringen die Tschecht -
sehen Philharmoniker , Praa auf E2041 und E2042
die Vorspiele zu den vier Akten von „Carmen "

, zwei Platten
hinreißender Musikalität , die von jedem Opernsrennd dank-
bar begrüßt werden dürften . Unvergeßlich werden jedem Be -
fucher der Olympischen Spiele 1936, aber auch jedem Rund -
sunkhörer die prachtvollen Olympischen Fansaren
zur Eröffnungsfeier und zu den Rundfunkweltsendungen
bleiben . Um so freudiger wird jeder Schallplattenfreund zu
dieser Originalfassung ( 3120591 greisen , die dies« schmettern-
den F -ansarenruse eingefangen hat . Dazu kommt auf der
Rückseite Oriainalaufnahmen der Olympiaglocke vom Reichs -
fportfeld Berlin . Aus der Reihe der Gesangsplatten areisen
wir Karl Schmitt - Walter heraus , der auf A2010
Brahms 's ..Feldeinsamkeit " und Grieas »Ich liebe Mch" singt,
zwei wundervolle an sich abgeschlosseneLieder , denen Schmitt -
Walters dunkle , kultivierte Stimme ungemein entspricht .

Kunst :, Welt und Wissen .
Clemens Krauß in München .

Wie die Nachrichtenstelle der bayerischen Landesregierung
mitteilt , übernimmt Professor Clemens Krauß am 1.
Januar 1937 als bayerischer Staatsoperndirektor und Gene -
ralmusikdirektor die künstlerische Leitung der Bayerischen
Staatsoper .

Die Römerberg - Fe st spiele 1937

Die Nömerberg -Festspiele in Frankfurt a. M ., die im
kommenden Jahr vom 1. Juli bis 31. August veranstaltet
werden , sind wieder für reichswichtig erklärt worden . Für
den Spielplan sind „Faust I." und „Götz von Berlichingen "

von Goethe , „Fiesko " von Schiller , „Heinrich IV ." von Shake¬
speare und „Florian Geyer " von Gerhart Hauptmann in
Aussicht genommen .

Napoleons Totenmaske sür 80 Mark ver -
steigert .

Frankfurt a . M . gelangte dieser Tage u . a . auch Kunst »
besitz aus einem Wormser Schloß der ehemaligen Kursürsten
von Mainz Emmerich Joseph und Fürstprimas Carl von
Dalberg zur Versteigerung . Unter den Kunstgegenständen
befanden sich Geschenke von Napoleon an den in Frankfurt
residierenden Fürstprimas von Dalberg , so eine feuervergol -
dete Bronze -Büste Napoleons , die 210 Mark brachte, und ein
Paar achtarmige Empire - Kandelaber , eine Erinnerung an
den ägyptischen Feldzug des großen Korsen , die gegen 200
Mark einen neuen Besitzer fanden . Die Originaltoten -
maske Napoleons l .. die der Leibarzt Dr . Antomarchi
auf St . Helena abgenommen hat , konnte zum Preise von 80
Mark erworben werden . Ueberraschend hohe Preise wurden
für die aus dem Wvrmser Schloß stammenden Möbel bezahlt .
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Kurzbericht aus Rheinfeld en
W r . Rheinfelden , 28. Dez . An der kathol . St . Josephs -

kirche in Rheinfelden ist ein elektrisches Läutewerk eingebaut
worden . In den letzten Tagen fand ein Probeläuten statt
welches zur vollsten Zufriedenheit ausfiel . — Der Verkehrs -
verein Rheinfelden (Baden ) wird in Zukunft die Ortsbezeich -
nung „Rheinfelden am Hochrhein " gebrauchen , anstatt wie
bisher üblich „am Oberrhein ". Damit findet der Brauch , den
Rhein auf der Strecke von Basel bis Konstanz als „Hochrhein "
zu bezeichnen , immer mehr Eingang .

Aus S ch w ö r st a d t ist zu berichten , baß der letzte Pflicht -
abend der NS .-Frauenschast in diesem Jahre mit der völ -
kischen Julfeier verbunden war .

In Oeflingen war am Sonntag die traditionelle Weih -
nachtsseier des Radfahrervereins , die einen stimmungsvollen
Verlauf nahm . Die Veranstaltung war sehr gut besucht .

Villingen kurz nolierl
f. Billinge «, 24. Dez . Die Geldverwaller - und Verwalte -

rinnen der Hitlerjugend des Gebietes Baden tagten im histo-
rifchen Rathaus . Die Jahresschlußtagung wurde von Gebiets -
geldverwalter Heidinger eröffnet . Hierbei wurden die
Richtlinien gegeben für die kommende Arbeit , wobei insbe -
sondere das neue Gesetz der Hitlerjugend berücksichtigt wurde .
Bannführer Figl reserierte über die kameradschaftliche Zu -
sammenarbeit zwischen Bannführer und Verwalter . Stabs -
leiter Egenlauf sprach gleichfalls über die Zusammenarbeit
der Verwaltung mit der aktiven Führung . Abteilungsleiter
Lörcher behandelte die körperliche Erziehung , während Ab-
teilungsleiter S t e i d l i n g e r über die Versicherung und
deren Auswirkung in der Praxis , Abteilungsleiter Z i p s
über die Kassenrevisionen und scharfe Erfassung aller Ein -
nahmequellen durch die Kassenleiter sprach.

Die Soldaten setzten ihre Weihnachtsfeiern fort , die
jeweils einen schönen Verlauf nahmen . Im Mittelpunkt der
militärischen Feiern stand die Bescherung von 50 Kindern
aus der Stadt und 130 Kindern von Wehrmachtsangehörigen
und Gefolgschastsmitgliedern , durch die l ./J .R . 75 in der
Richthofenkaserne .

Mittelpunkt der bisherigen Feiern war die Volksweih -
nachtsseier mit Bescherung der Kinder . Es war eine
Freude , wie sich die ganze Bevölkerung zu dieser eindrucks -
vollen Feierstunde versammelte und wenn man die leuchten -
den Kinderaugen sah, die dieser Freude harrten .

Die deutsche Stenografenschaft , Ortsgruppe Billin -
«en , veranstaltete ein Weihnachtswettschreiben , das einen recht
guten Erfolg zu verzeichnen hatte . Für das Schnellschreiben
war , nach den neuen Bestimmungen der Reichsführung der
deutschen Stenografenschaft , ein Richtigschreiben verpflichtend .

Einen wohlgelungenen Kameradfchaftsabend hatte
der VfB . gegeben . Vereinsführer Pfaff gab einen kurzen
Rückblick über die vergangene Spielzeit , wonach sich ein recht
heiteres und unterhallendes Programm entwickelte .

Brand im Aeberlinger Keimalmuseum
Ueberlingen , 28 . Dez . In der Nacht zum ersten Feiertag

brach im Ueberlinger Heimatmuseum Feuer aus , wobei das
sog . Mentzinger Zimmer vollständig ausbrannte . Dem Feuer
sind zahlreiche Bilder und Gemälde zum Opfer gefallen . Die
anliegenden Zimmer und Räume haben durch die starke
Rauchentwicklung und durch Wasser ebenfalls schwer gelitten .
Der Löschzug der Freiw . Feuerwehr war infolge schlechter
Lichtverhällnisse und starker Rauchentwicklung behindert . Das
Feuer ist an einem schadhaften Kamin entstanden . Der Scha-
den wird ohne die unersetzlichen Werte aus über 10000 Mark
geschätzt .

Die Anlragsfrift für Erbhosentjchuldung
löusk ab

Es wird nochmals eindringlichst darauf hingewiesen , daß
die Frist zur Stellung eines Entschuldungsantrages für
Bauern , also für Erbhöfe , am 81 . Dezember 1936 ab¬
läuft . Die 8. Durchführungsverordnung zum Schulbenrege -
lungsgesetz gab allen Bauern noch einmal die Möglichkeit , das
Eutscliuldungsver 'ahren für ihren Betrieb zu beantragen .
Die Erfahrung hat gezeigt , daß eine große Zahl von Bauern
teils aus Unkenntnis , teils durch falsche Belehrung oder aus
falschem Stolz es unterlassen hatten , Entschuldungsanträge zu
stellen , obgleich sich eine geordnete Fortführung der Betriebe
nur bei Durchführung der Entschuldungsverfahren erreichen
ließ . Die Entschuldungsverordnung für Erbhöfe wurde nicht
geschassen, um den Bauern auf Kosten der Gläubiger zu ent -
schulden ? ausschlaggebend war vielmehr , daß eine Steigerung
der Erzeugung auf das höchstmögliche Maß nur bei Betrieben
möglich ist, die innerlich gesund und krisenfest sind .

Dadurch , daß für Erbhöfe eine nochmalige Antragsmöglich¬
keit geschaffen wurde , wurde Vorsorge getroffen , daß alle Erb -
Höfe, die einer Schuldenregelung bedürfen , in das Versahren
hineingezogen werten können . Sämtliche Anträge müssen je-
doch bis zum Ablauf des 31. Dezenrber 193(3 beim Entschul¬
dung ? imt cingeeangen sein . Eine Entschuldigung wegen ver -
fäumter Beantragung des Entschuldungsverfahrens gibt es
nach diesem Zeitpunkt nicht mehr . Es wird deshalb jedem
Bauern , dessen Schulbenlage die Durchführung einer Entschul -
^ung erfordert und der einen Entschuldungsantrag bis jetzt
noch nicht gestellt hat . nochmals nahe gelegt , bis zum 31. De -
zember 1936 das Entschuldungsverfahr «« bei dem zuständigen
EntschuldungZamt anzumelden .

Skifporlliche Enttäuschung im Schwarzwalü
Nur am Feldberg war der Skilauf möglich

Die schönen Hoffnungen , mit denen die gesamte Skiwelt
auf die günstig liegenden weihnachtlichen Skitage gerechnet
halle , sind leider nicht erfüllt worden . Der Schneereichtum ,
der zu Monatsanfang im Schwarzwald bis in tiefe Lage sich
gezeigt hatte , mutzte vor dem Föhn und der Temperaturum -
kehr, die tagelang im Gebirge gewirkt hatte , während die
Rheinebene unter Nebel und Frost lllt , weichen, bis schlietz-
lich nur noch das Gipfelgebiet des Feldbergmassivs einen
Schneebelag von etwa 30 Zentimeter behielt . Was sonst noch
übrig blieb , waren Reste , mit denen der Skiläufer nicht viel
anzufangen wußte . Wohl gab es da und dort noch bis etwa
1050 Meter herunter leichte Schneelagen , aber sie hatten keine
lauffähige Mächtigkeit . Das schöne Wetter an sich hielt in
den Höhen überwiegend an , aber der Skisport kam seiner -
seits zu kurz und damit auch all die Wünsche, die in Sport -
kreisen und den Höheorten wach waren . Eine Sonderlage
hat in diesen Dingen immer Freiburg , dessen Feldbergnähe
in diesem Fall Gold wert ist . Im übrigen aber hielt sich
der reine Skiverkehr in den gebotenen Grenzen . Die zahl -
reichen sportlichen Veranstaltungen , darunter auch '

solche von
Belang wie das Springen an der Schönwälder Adlerschanze
mußten ausfallen und verschoben werden . Die nächsten Ter -
min « liegen auf den Tagen 1., 2. und 3. Januar , darunter
wieder bedeutsame Wettkämpfe wie in Neustadt (Schwarzw . )
am 2. Januar die Abfahrtsläufe vom Hochfrist und am 3.
Januar die bisher international beschickten Sprungläufe an
der Hochfirstschanze, die dieses Jahr aufgrund der neuen Be -
stimmnngen als Einladnngsspringen durchgeführt werden .
Die diesjährige weihnachtliche Wettergestaltung ist im Gegen -
satz zum Vorjahr noch ungünstiger , als letzten Winter noch
bis in den ersten Feiertag die prächtigen Schneeverhältnisse
im ganzen Schwarzwald waren und der Wetterumschlag dann
erst am zweiten Feiertag sich ausbildete .

Verkehrsgesährlicher Weihnachlsnebel
am Oberrhein

Die Weihnachtstage , die im Schwarzwald , abgesehen von
dem reinen Gipfelgebiet des Feldbergmassivs skisportlich zu
einer Enttäuschung im Schwarzwald geworden sind , hatten in
ihrer unterschiedlichen Wettergestaltung — im weiteren Ab-
laus der Tage auch in der Ebene aufheiternd — in den An-
lauftagen auf die Festtage am Oberrhein einen Nebel von
einer Dicke zu verzeichnen , der in hohen Graden Verkehrs - I

gefährlich war . Schon mit Beginn der WeihnachtSwoche , also
am 21. Dezember , war im Gegensatz zu den Höhen , wo Sonne
überwog , in der Rheinebene und den Randgebieten bis auf
etwa V00 Meter sowie wie in den angrenzenden halbhohen
Hügelgebieten östlich zwischen Rhein und Neckar, also im
Strichgebiet Richtung Pforzheim —Mühlacker und Bruchsal -^
Heidelberg -̂ Neckartal ein in der Intensität wechselnder , aber
kaum weichender Nebel eingetreten . Es gab Strecken , w»
keine zehn Meter Sicht war , so daß sich der Verkehr
auf Schiene und Straße ungemein schwierig abwickelte , eine
Erscheinung , die in den Tagen der Berkehrshochslut auf das
Fest doppelt unangenehm wirkte . Der Nebel war so dicht»
daß das Tageslicht überhaupt selbst über die Mittagszeit so
schwach durchdrang , daß ohne künstliches Licht in den Häuser »
nicht auszukommen war . In den etwas höheren Lagen von
300 bis 500 Meter hatte die Kälte die Schaffung einer Rauh »
reiflandfchaft zur Folge . Die Situation war zeitweis« so.
daß man bei diesem Nebel an englische Verhältnisse erinnert
wurde , was die Dichtigkeit und die Unsichtigkeit anbelangt .

Die Folge dieser Wettergestaltung waren starke V « u
kehrshemmnngen , sowohl auf den Reichsstraßen und
der Reichsautobahn wie bei der Reichsbahn . Auf den Stra -
ßen konnte man vielfach nicht mehr als 20 Stundenkilometer
entwickeln , der Verkehr schlich gegen sonst über die Straße « .
Auch auf der durch ihre Breite und glatte Führung sicheren
Reichsautobahn ging man kaum über 50 Kilometer hinaus ,
weil man nie sicher war , was vor einem war . Bei der Reichs «
bahn , die noch am Wochenanfang keine Verspätungen von Be »
lang zu verzeichnen hatte , kamen die ersten größeren Ber »
zögerungen mit dem Dienstag und bann am Mittwoch auf .
Vor allem waren zunächst die von Norden anlangenden Züge
betroffen , die von Norddeutschland und vom Niederrhein her
Verspätungen von einer halben Stunde bis fast einer Stunde
mitbrachten . Die Nachtschnellzüge waren hierbei ebenfalls
stark berührt , darunter auch solche , bei denen nicht durch Füß -
rung von Doppelzügen ein regionaler Ausgleich möglich war .
Am Mittwoch setzten dann auch Verspätungen von Süden
nach Norden ein , deren erste größere um die Mittagszeit zu
beobachten waren . Sie hielten sich aber in kleinerem Roch»
men als umgekehrt , doch waren auch hier 20—25 Minuten zu
verzeichnen . Mißlich war , daß diese unsichtige Witterung ge»
rade in den Vortagen mit dem starken Anlaufverkehr auftr ^ ,
während dann die Festtage selber , die im Verkehr ruhige «
zu sein pflegen , sich helleren Wetters erfreuten .

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Epplings « (bei TauSerbifchofsheim ) , 28 . Dez . (Der Führer

alö Pate .) Der Führer und Reichskanzler hat für den vierten
Sohn des Arbeiters Karl Langmantel , das achte Kind
der Familie , die Ehrenpatenschaft übernommen .

Winzenhofe » (bei Buchen ) , 28. Dez . (Feuer .) Am Mitt -
woch brannte das Brennereigebäude des Gastwirts ,,Znm
Lamm " vollständig nieder . Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt .

Wurmberg (bei Pforzheim ) , 28 . Dez . (Eine rüstige Neun¬
zigjährige .) Am Freitag vollendete Frau Friederike M e e h
Witwe bei körperlicher Frisch« ihren vv . Geburtstag im Kreise
ihrer Kinder , Enkel und Urenkel .

Baden -Baden , 28 . Dez . (Arbeitsscheue komme« nach Kis -
lau .) Hier wurden zwei arbeitsscheue Menschen mit Namen
Josef Stern ( Schlußbachgass«) und Hermann Hellstern
(Baden -Lichtental , Seerainweg 19 ) , die sich um das Wohl
ihrer Familien wenig oder gar nicht kümmerten , aus Antrag
des Arbeitsamtes Baden -Baden nach Kislau eingeliefert .

Weiler (Bei Billingen ) , 28 . Dez . (Um eine betagte Linde .)
Nachdem die berühmte uralte Dorflinde in Weiler , die wohl
zu den ältesten Bäumen Deutschlands gerechnet wird , unter
Naturschutz gestellt ist , wurden der Gemeinde entsprechende
Auflagen gemacht, um ein Absterben des Baumes zu ver -
hindern . Obwohl der Baum durch Absägen von Aesten und
Abgraben von Grund in den letzten Jahrzehnten unverstän -
digerweise schwer beschädigt worden war , hofft man doch , ihn
erhalten zu können . In seinem Stamme , der in Brusthöhe
einen Umfang von acht Metern hat und eine große Höhlung
aufweist , war in den achtziger Jahren der Ortsarrest unter -
gebracht . Die Linde , die wohl die ganzen Schicksale des Ortes
im Verlaufe vieler Jahrhunderte erlebt hat , muß früher noch
zwei Schwestern gehabt haben : denn das Dorf hatte im Volks -
mund den Namen Weiler bei den drei Linden ". Allerdings
sind die beiden heute verschwundenen Bäume niemand mehr
in Erinnerung .

Freiburg i . Br ., 28 . Dez . (Schwer bestrafte Kuppelei .) Die
Große Strafkammer Freiburg verhandelte unter Ausschluß
der Oessentlichkeit gegen den 43 Jahre alten Franz B a l z e r
aus Kirchhofen i . Br . und verurteilte ihn wegen Zuhälterei
und schwerer Kuppelei zu einem Jahr sechs Monaten Zucht-
haus , zu den Kosten und drei Jahrcn Ehrverlust . Die Strafe
fiel umso schärfer aus , als der mit zehn Vorstraien belastete
Angeklagte schon einmal wegen Zuhälterei u» Gefängnis saß.

Breifach , 28. Dez . (Eime -Lotterie znr Nenovier ««g deK
Münsters .) Um die Mittel für die Erhaltung und Pflege be»
deutender Bau - und Kunstdenkmäler aufzubringen , wird nicht
selten auf die Veranstaltung ewer Lotterie zurückgegriffen .
Wie bereits feit Jahren eine solche für das Freiburger Mün »
ster besteht , ist nun für das Münster in Breisach für dieseu
Zweck eine Lotterie genehmigt worden , deren Losverkauf dem.
nächst beginnt . Die durch die Lotterie gewonnenen geldlichen
Mittel sollen zu Renovierungsarbeiten im Innern des Mün -
sters , vornehmlich am Querschiff und am Hochaltar , die ihre
einstige Form und ihr einstiges Aussehen erhalten sollen, ver -
wendet werden .

Stockach. 28. Dez . (Brand .) In der katholischen Pfarr «
kirche in Stockach ist in der Frühe des ersten Feiertages die
große Weihnachtskrippe durch einen Brand vernichtet worden .
Die Feuerwehr konnte noch rechtzeitig eingreifen und e« l
Uebergreifen der Flammen auf das Gestühl verhindern .

Leutkirch (Württbg .) , 28 . Dez . ( Schwerer Verkehrsunfall .)
Em Memminger Personenwagen geriet aus der Staatsstraße
Jsny —Leutkirch infolge der Glätte der Straße oder durch zu
hohe Geschwindigkeit ins Schleudern . Der Wagen wurde mit
voller Wucht an einen Baum geworfen . Von den fünf In -
fassen erlitten zwei Kinder schwere Schädelbrüche und Schnitt ,
wunden im Gesicht und an den Händen . Ter Wagenlenker
und die Eltern der Kinder wurden nur leicht verletzt .

Zuchthaus für einen Gewohnbeilsverbrecher
Freiburg , 28. Dez . Unter Ausnützung der Kenntnis der

örtlichen Verhällnisse stahl der 55 Jahre alte , in Kollnau bei
Waldkirch i. Br . geborene Max Fehrenbach in fünf Fällen
in den Orten Kollnau -Kohlenbach , Waldkirch -Dettenbach , Frei -
amt -Nußbach und Kirchzarten Bargeldbeträge von insgesamt
775 .40 Mark . Die Diebstähle erfolgten unter erschwerten
Umständen durch Einsteigen und Aufbrechen von Behäll -
nissen. In Deitenbach fielen ihm 540 Mark in die Hände , die
ein Bauer tags zuvor zum Kauf einer Knh auf der Spar -
kasse abgehoben hatte . Beim Angeklagten , der sich auf ,,Wan -
derschast" befand , handelt es sich um einen bereits achtmal ,
darunter mit Zuchthaus vorbestraften Verbrecher . Er gibt die
Taten unumwunden zu . Das Schöffengericht Freiburg ver -
urteilte Fehrenbach zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jakren Ehrverlust . Wegen der bewiesenen Kälte und Gemein ,
gefätzrlichkeit wurden ihm mildernde Umstände versagt , j
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Glück mi» den Feiertagen Erst 1942 w :eder drei FesPaqe !

Die Weihnachisg ocken find verklungen
Karlsruhe feierte still — Wieder „ grüne - Weihnachten — Trotzdem grober Post - und Bahnverkehr

Weihnachten ist vorüber — wir leben schon zwischen den
Festen und stehen vor der Schwelle des neuen Jahres . Noch
liegt uns die Festesfreude im Blut und im Gemüt , und schon
zwingt uns das Leben umzuschauen , um zu ordnen , damit
das neue Jahr uns gerüstet findet .

Sie waren schön , die diesjährigen Weihnachtsfeier -
tage . Schon deswegen , weil sie, einem allgemeinen Bedürf -
nis zufolge , auf drei Tage hintereinander fielen .
Der heilige Abend traf auf einen Donnerstag , der erste
Feiertag war Freitags , Samstag war der zweite , und der
dritte , sonst nicht anerkannte , war diesmal tatsächlich ein
vollwertiger Feiertag , ein Sonntag . Es gab also drei Feier -
tage , an denen wir mit unserer Zeit anfangen konnten , was
wir wollten , an denen in der Frühe kein Wecker sein lieb -
liches Geläute ertönen ließ , und auch nicht die Stentorstimme
des gestrengen Chefs Aöolar in Firma Müller & Co. die
hypernervöse Sekretärin ans ihren Träumen aufscheuchte.

Erst nach sechs Jahren werben wir wieder das dies -
jährige Glück mit den Feiertagen haben , 1942 wird das
nächste Jdealjahr einer handfesten , gut zu verwendenden Weih -
nachtstrilogie fein . Dann aber werden 11 lange Jahre
versehen , ehe wir wieder (1953) drei ganze Feiertage vor uns
haben .

Und bis wir ein neues Jahrtausend unserer Zeitrechnung
beginnen , wird in folgenden Jahren der erste Feiertag wie
in diesem Jahre auf einen Freitag fallen : 1959, 1964, 1975,
1980 , 1988 und 1997.

Bis dahin aber leben wohl nicht mehr viele von denen ,
die dies lesen . . .

*
Die Vormittags - und Mittagsstunden des Heiligen Abend

brachten die letzte Flut des Weihnachtsverkehrs in
den Straßen und Geschäften der Stadt . Hochbetrieb herrschte
ebenfalls bei der Post und bei der Bahn .

Erster « hatte noch eine Unmenge Pakete und Päckchen an
die richtigen Adresse« zu bringen , letztere hatte den Ansturm
der Weihnachtsreisenden zu bewältigen , der zwar
schon seit Tagen mächtig eingesetzt hatte , aber mit der unmit -
telbaren Nähe des dreitägigen Festes seinen Höhepunkt er -
reichte . Die Züge , die mehrfach doppelt und als Vorzüge
gefahren wurden , waren überfüllt und hatten auch teil -
weise große Verspätungen aufzuweisen . Aber die Reisenden
nahmen kleine Unbequemlichkeiten gern mit in Kauf , denn
in ihren Herzen glühte Heimatverlangen und Weihnachts -
sehn sucht.

Nach und nach verebbte dann das flutende Leben auf
den Straßen und Plätzen . Es zog sich in den weihnachtlichen
Frieden der Häuser , in den stillen Kreis der Familie zu -
rück. Und während die Abenddämmerung sich langsam her -
niedersenkte , waren tausend fleißige Hände am Werk , die
Freuden des Weihnachtsfestes zu verbreiten . Nach und nach
sah man hinter halbverhangenen Fenstern die Lichter -
bäume erstrahlen , Weihnachtslieder ertönten : das Christ -
fest war eingekehrt und hatte willige Menschenherzen
gefunden .

*

Am Weihnachtsmorgen selbst erstrahlten in der Frühe
die Kirchen in hellem Licht . Weihevolle Gottesdienste mit
musikalischen und gesanglichen Darbietungen verschönten in
den Kirchen beider Konfessionen das große Fest . Und die
Nächstenliebe war überall bemüht , dafür zu sorgen , daß
auch der ärmste Volksgenosse einen Schimmer von Weih -
«achtsglück verspürte .

Unter dem „Christbaum für alle" auf dem Adolf -Hitler -
Platz sangen am Heiligen Abeno der Gesangverein
Junker & Ruh , nachdem vorher die PL -Ka pelle nn -
ter dem brennenden , von vielen Menschen umstandenen Lich -
terbaum gespielt hatte . Gegen 21 Uhr hörte das ganze Volk
am Radio die Weihnachtsansprache des Stellvertreters
des Führers , die er über den Rundfunk an alle Deut -
schen in der Welt richtete .

Dann läuteten deutsche Dome die Weihnacht ein . . ,
*

Die Feiertage selbst verliefen in Karlsruhe sehr ruhig .
Der Straßenverkehr blieb unternormal , gegen Abend schwol-

Kunstmaler Prof . Engelhorn 80 Jahre all
Heute Montag vollendet Kunstmaler Prof . Robert Engel -

horü sein 80. Lebensjahr . Als Schüler Descondres und
Hildebrands hatte er sich der figuralen Malerei gewidmet ?
später , als er 1902 seinen Wohnsitz in Baden - Baden aufschlug ,
fand er auch ein reiches Betätigungsfeld als Landschafts -
maler . Er war der Gründer der „Freien Künstler - Bereini -

g»ng Baden " und stiftete 390 000 Mark für den Bau " der
Kunsthalle in Baden -Baden . Durch die Inflation verlor
Prof . Enaelhorn sein großes Vermögen und lebt nun seit
1929 in stiller Zurückgezogenheit und in bescheidenen Ver -
Hältnissen , jedoch in vornehmer Haltung und Gesinnung m
Karlsruhe , der Stätte seiner ersten Studienzeit .

len die üblichen Verdauuugsspaziergänge jedöch
zu gigantischen Ausmaßen an . Viele Karlsruher hatten sich
über die Feiertage mit ihren Brett 'ln in die Berge geflüchtet
die Daheimgebliebenen bevölkerten in rauhen Mengen die
Theater , Kinos und Kaffees , allwo fast kein Platz
mehr frei war . Den 1. Weihnachtsfeiertag verschönte u. a.
auch die Philharmonische G e s e l l s ch a st , die mit
ihrem gemischten Chor und Bläserquartett nachmittags auf
dem Adols -Hitler -Platz weihnachtliche Weisen ertönen ließ .

Zu einem überaus gut besuchten und auf gesellschaftlicher
Stufe stehenden Weihnachtsball hatte am zweiten
Feiertag das Hotel „Germania " eingeladen . Bei Tanz und
Musik wogte eine festlich gestimmte Besucherschaft durch die
dekorativen Räume des Hauses und erlebte fröhliche Stun -
den beschwingter Kurzweil .

*

Ein gewissenhafter Lokalchronist darf in seinem Festtags -
Rückblick das Wetter nicht unerwähnt lassen. Auch dies -
mal kann die Enttäuschung in zwei Worte zusammengefaßt
werden : grüne Weihnachten . Zwar sanken die Tem -

peraturen , die uns Nachtfröste bescherten und alle Wasser -

flächen mit einer dünnen Eisschicht überzogen , aber wir blie -

ben ohne Schnee . Immerhin verliefen die Tage —

äußerlich wenigstens — trocken, der zweite Feiertag lag so»

gar mit seinem frühlingsmäßigen Sonnenschein wie ein

blitzender Diamant zwischen dc-m Mattgold der beiden Ne -

beltage .
Ferner hat der Chronist noch folgende Pflichten für seinen

„Festbericht " : Er muß sich bei der Feuerwehr nach evtl .

Weihnachtsbränden erkundigen und sich bei der Polizei
vergewissern , ob auch alles in feiertäglicher Ruhe verlaufen

ist, und er muß ein paar gefällige Worte über den Weih -

nachtsverkehr sagen.
Letzteres ist in der Einleitung geschehen .
Bleibt nachzutragen , daß der Umfang deS Feiertagver¬

kehrs infolge mangelnder Unterlagen der Bahngewaltige «

Äangierableiluug fährt durchfahrendem
Güterzug in die Flanke

Bier Personen leichter verletzt

Am Weihnachtsabend «m IS Uhr fuhr im Bahnhof G r a t

beu - Neudorf infolge Nebel eine Raugierabteiluug de»

Lokomotive eines durchfahrende » Güterzuges i« die Flanke .

Dadurch wurde der Lokomotivführer und der Heizer deS

Güterzuges uud der Lokomotivheizer der Raugierabteiluug
und eiu Rangierer leichter verletzt . Lokomotive uud Pack»

wageu des Güterzuges stürzten um .
Die beideu Hauptgleise der Strecke Mannheim — KarlS «

rnhe waren durch die umgestürzte » Wage » bis zum 25 . De ,

zember vormittags 10 Uhr gesperrt . Die Züge mit ziem »

lich erheblicher Verspätung aus Karlsruhe wurde « über

Graben —Bruchsal umgeleitet . Zwischen Karlsruhe uud

Friedrichstal wurde ei« Pendelverkehr eingerichtet , zwischen

Friedrichstal uud Grabeu wurde « Omuibusse eingesetzt.
Die Untersnchnng ist eingeleitet .

noch nicht genau eruiert werden konnte . Die Feuerwehr
sagt aus : Es haben sich keine Tannenbaumbrände ereignet .
lDie Tannen sind hierzu wohl noch zu grün . ) Und die Polt »

zei gibt die Auskunft , daß die weihnachtliche Ruhe so ziemlich
gewahrt worden sei. Also : ein Weihnachtsfest in Freud «
und Frieden !

WaS hiermit amtlich bescheinigt sei.
*

Jetzt aber kommen schon die Tage „zwischen ben
Feste n", zwischen Weihnachten und Neujahr , in denen die
Arbeit nicht so recht schmecken will . Wir träumen noch
ein wenig von den Weihnachtstagen , von all dem süßen Zeug
und dem zarten Duft der fetten Weihnachtsgans und spüren
andererseits schon in der Nase den prickelnden Duft der
Siloesterbowle . Gut . wir wollen uuS eine frohgemute
festliche Stimmung bewahren , um mit dem nötigen . seelische «

Gleichgewicht " i» ein glückliches, neues Jahr 1937" zu starten !
—arl —

Kein Riick-Ersatz von Fiirsorgekoslen
Aufwendung muß aber vor dem 1. Januar 1935 erfolgt sei»

Nach dem auf Veranlassung der NSDAP und auf befon -

deres Bemühen des Stellvertreters des Führers von dem
Reichsminister des Innern Dr . Frick und dem Reichsarbeits -
minister Seldte eingebrachten und von der Reichsreqierung
am 22. Dezember 1936 beschlossenen Gesetz über die Befreiung
von der Pflicht zum Ersatz von Fürsorgekosten sind Kosten
der öffentlichen Fürsorge , die vor dem 1. Januar 1935 auf¬
gewendet wurden , dem Fürforgeverband weder von dem Uu ,
terstiittten noch von seinem Ehegatten , seinen E .tern oder sei,
nen Erben zu ersetzen.

Das gleiche gilt für die Kosten einer in der Zeit vom
1. Januar bis 1. Juli 1935 qewährten öffentli ^ en Fürsorge ,
sofern der Unterstützte , oder , falls ein Zuschlaosberechtigter
Angehöriger von der öffentlichen Fürsorge unterstützt worden
ist . der Hauptunterstützungsempfänger vor dem 28. November
1932 aus der Krisenunterstützung wegen Erreichung ihrer
Höchstbezugsdauer ausgeschieden war . Auch die gegenüber
dem Unterstütztet Unterhaltspflichtigen brauchen die vorbe -

zeichneten Kosten dem Für so raeverband nicht zu ersetzen. Si -

cherheiten für die Ansprüche des ŝ ürsoraeVerbandes auf Er «

satz der Kosten sind freigegeben . Jedoch können Ersatzleistnn -

gen . die bis zum ? aae der Berkünbung des Gesetzes l24 . De »

zember 1936 ) bewirkt worden sind, nicht zurückgefordert wer »

den . Das Gesetz ist in der Nr . 12z des Reichsgeset-VlatteZ
Teil l verkündet worden und tritt am 25. Dezember >936 i«
Kraft . Es soll der immer noch schwierigen wirtschaftliche «
Lage früherer Empfänger öffentlicher Fürsorge Rechnung
tragen .

Das Gesetz entspricht einem seit langem von der Partei
gehegten und mit Nachdruck vertretenen Wunsche und wird
von ihr besonders begrüßt angesichts der Tatfache , daß zahl -
reiche alte Kämpfer vor der Machtergreifung wegen ihrer Zu »

gchörigkeit zur nationalsozialistischen Bewegung aus ihren
Arbeitsstellen entlassen wurden unf> vielfach die größte «
Schwierigkeiten hatten , wieder eine neue Arbeitsstelle z«
finden . Sie waren dann in der Zeit der Arbeitslosigkeit viel »

fach auf öffentliche Fürsorge angewiesen . Es erschien nicht
erträglich , diese Volksgenossen weiterhin unter dem Druck der
Pflicht zum Rückersatz der Fürsoraekosten zu lassen, einer
Pflicht , die ihnen legten Endes durch ihr Eintreten für die
nationalsozialistische Bewegung aufaebürdet worden ist.

Im übrigen bleibt der Grundsatz des deutschen Fürsorge -

rechtes , daß die Empsänaer öffentlicher Fürsorae verpflichtet
sind , dem Fürsorgeverband die aufgewendeten Kosten zu er-
fetzen , unberührt . Das Gesetz bedeutet eine einmalige Aus »

nähme von diesem Grundsatz , die sich nicht wiederholen wird .

Aus dem Gerichlsfaal
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den

gen mehrfach vorbestraften Hermann Klaub « aus
wegen einfachen und erschwerten Rückfalldiebstahls
Jahren fünf Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Inst , seinen Bruder Geora Klaube wegen Hehlerei

8Siährf -
Wehlau
zu zwei
Ehrver -
zu vier

Monaten Gefängnis und den 27 Jahre alten Fritz P i o -
trowski aus Marienburg wegen Hehlerei zu drei Mo .
naten Gefängnis . Hermann Klaube hatte in Baden -Baden in
der Wohnung seiner Zimmervermieterin eine Kinderipar .
bvchse geöffnet und daraus 2.00 Reichsmark entwendet . Mit
gefälschten Zeugnissen gelang es ihm im August , sich bei der
Spieibcnk eine Anstellung zu erschleichen. Dort hat er Spiel -
marken im Werte von 1200 Reics'smark auf raffinierte Art
entwendet und sie durch feinen Bruder und den Mitange -
klagten Piotrowski eingelöst . »

Wegen Untren ? und Amtsunterschlagung wurde der 58
Jahre alte Friedrich Kohlbecker aus Baden -Baden zu
acht Monaten Gefänanis und 140 Reichsmark Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte als Hausverwalter in Baden -

Baden 1500 Reichsmark Mietgelder veruntreut und , um die-

sen Betrag zu decken , bei der Städtischen Sparkasse 1500
Reichsmark unterschlagen und ferner weitere 850 Reichsmark
entnommen , die er in seinem Haushalt verwendete .

Wegen Zuhälterei und Körperverletzung verhängte dt«
2. Karlsruher Strafkammer aegen den vorbestraften 2« !ähri »

gen Erich Schafstadler aus Karlsruhe eine Gefängnis «
strafe von 1 Iah ' - 6 Monaten : daneben wurde auf 8 Jahre
Ehrverlust und Polizeiaufsicht erkannt . Die Mitangeklagte
Katharina D r e s ch erhielt wegen Begünstigung sechs Woche«
Gefängnis .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens gemäß Paragraph 17« — 8
erkannte das Gericht gegen den 41iährigen Willi Hoff «
mann aus Breslau auf 7 Monate Gefängnis .

• Städt . Sparkasse Karlsruhe . Auf die Anzeige in der
heutigen Nummer , wonach sämtliche Kassen seinschließlich der
Plandleihkasses sowie alle anderen Diensträume am Mittwoch ,
den SV . d . Mts . ab IS Uhr und am 31. d . Mts . den ganze «
Tag geschlossen sind , wirb besonders aufmerksam gemacht.

An Festtagen
besonders BullrUh - Sali

100grm
nur 0,75

Tabletten
nur 0,20
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Weihnachtsmusik in Kirchen
Konradin Kreutzers Fejtmesse

zu Weihnachten aufzuführen , hat sich der Kirchenchor der
Liebfrauenkirche in der Südstadt nun schon zum zweitenMale angelegen sein lassen. Die rührig « Singgemeinschaft
Hot sich damit ein rühmliches Verdienst um das schöne und
der Vergessenheit entrissene Werk des badischen Meisters von
Meßkirch erworben . Unter Leitung des Chordirigenten
Franz Makler erklang es auch diesmal in seiner klang -
lichen und gehaltlichen Fülle durch das vollbesetzte Gottes -
Haus zum Lobe des Herrn . Stilistisch durchaus in den Gren -
zen des Gebotenen und der Zeit Kreutzers gehalten , entsal -
tet die Messe doch einen erstaunlich musikalischen Farben -
reichtum und einen quellenden Empfindungsstrom in leben -
öiger Stimmungsfülle , harmonisch ergänzt durch Liturgie -
stücke von Bötge , Voller und Stehle . Das vokale Element
der frisch gesungenen Chöre und des Solosoprans von Fräu -
lein Koch wurde dankenswert begleitet von Mitgliedern » er
Staatskapelle , davon Herr Kehrmann die reich-
haltigen violinsolistischen Aufgaben mit seiner tonschön auf -
blühenden Geige stilecht bewältigte . Dr . Hessemer.

Weihnachtssingen in der Markuskirche
In der Markuskirche veranstaltete Organist Walter Füßeine geistliche Abendmufik in der Form eines WethnachtS -

f '. ngens nach der Art der beispielhaften Kirchenmusiken aus
der Zeit vor und um Bach . Zwei Knabenchöre (Wichern -
Kurrende ) für den Antiphonalgefang und ein co>rus musicus

Das Variete für Alle
Das Weihnachtsprogramm im Colossenm

Unter dem Titel „Lustige ReifedurchdieVarie -tees der Welt " hat Direktor Paul Kraneis für die
letzten sieben Tage des Jahres ein Programm zusammen -
gestellt , durch das wiederum der Beweis geliefert wurde , daßdie Direktion des neuerstandenen Colosseum-Theaters be¬
strebt ist , die internationale Kleinkunst auch in Karlsruhewieder zu Ehren zu bringen . Die Reise durch die Varietees
der Welt , für die man erstklassige Kräfte gewonnen hat , be-
kommt ihren besonderen Reiz durch den Humoristen Carl
Bernhard , der als Stationsvorstand mit roter Mütze und
Kommandostab aus jeder der vielen Stationen das an der
Fahrt beteiligte hochverehrte Publikum mit Humor und der
ihm eigenen Mundsertigkeit auf die bei der nächsten Halte ,
stelle zu erwartenden Genüsse aufmerksam macht und mit
seinem trefflichen Witz allein schon Stürm « von Heiterkeit
entfesselt.

Es ist wirklich allerhand Schönes und Gutes , was man
auf dieser Reise alles zu sehen und zu hören bekommt . Ein
HauptteU des Programms wird bestritten durch das hol -
ländische Ballett Riva , dessen Mitglieder in einer
entzückenden Walzer -Sinsonie , in einem Tanz der Gladia -
toren . einem Ausschnitt der Mode im Jahre 2000. in der
Vorführung spanischer Nationaltänze wie in einer färben -
prächtigen revueartigen BroaHwmi - .- chau anerkennenswerte
Proben ihres den Durchschnitt übersteigenden Könnens ab¬
legen . Eine schöne Abwechslung bekommen die Darbietungen
durch Käthe T essin , eine internationale Sängerin , die sich
nicht nur mit ihrer Gesangskunst , sondern auch durch die
Art , wie sie die gesanglichen Delikatessen serviert , wohlver -
diente Anerkennung erringt . Als Virtuosen auf amerikani -
schcn Banjos produzieren sich die Gebrüder Begas , die
eö in der Beherrschung ihrer ihrer Instrumente soweit ge-
bracht haben , daß sie vierhändig auf einem Banjo rassige
Weifen spielen können . Außerordentlich vielseitig sind die
drei C a r t e l l a s . die im Rahmen eines Faschingsrummels
die schwierigsten Jongleur -Kunststückchen spielend leicht und
elegant bewältigen und nebenbei noch Höchstleistungen mit
dressierten Hundchen zeigen können , wobei der „Schleiertanz "
einer kleinen Fox -Diva zu dem Besten gehört , was man auf
diesem Gebiet der Hunde -Dressnr bisher zu sehen bekam.
Was man immer wieder gerne sieht , das sinid die Darbietun¬
gen von Illusionisten . kurweg Zauberer genannt , besonders
sann , wenn sie so verblüffend arbeiten wie John Olms ,
der Uhrenkönig , der in Karlsruhe kein Unbekannter ist und
dessen Tricks ebenso erstaunliche wie ungelöste Rätsel bleiben .
Zu den Spitzenleistungen der Akrobatik und Körperschulung
gehören die Balancen und Kaskaden her * w « i Erickz und

Zum Ausklang des Christfestes kam am zweiten Weih -
nachtstag als Ehrung für den greisen Meister sein „musika-
lisches Schauspiel "

, „Der Evangelimann " neu einstudiert her -
aus . Es kann fast wie eine besondere Huldigung gedeutet
werden , daß zufällig Hans Pfitzner der Aufführung in der
Jntendantenloge beiwohnte , dessen Erstling „Der arme Hein -
rich" im gleichen Jahre , 1895 , in Mainz uraufgeführt wurde ,
da „Der Evangelimann " unter Muck am 4. Mai in der Ber -
liner Hofoper aus ber Taufe gehoben worden war . Dieser
allerdings mit einem Welterfolg seither , daß man versucht
ist , nach den geschichtlichen und ästhetischen Ursachen dafür zu
fragen , wozu gelegentlich des 80 . Geburtstages am 17. Ja -
nuar Anlaß sein wirb . Hier nur dies mehr anekdotische De -
tail , daß die Skizze des berühmten Kegler - EnsembleS im ersten
Akt nach des Tondichters eigenem Bericht in knappen sechs
Minuten aufs Papier gebracht war . Darin birgt sich aller -
* ings ein hinweisendes Moment . Ganz abgesehen von dem
gesamten elementaren Schöpser - Erlebnis durch die jäh über -
fallende Anregung , die Kienzl nach der Lektüre der kleinen
Novelle des erblindeten Dr . Leopold Florian Meißner aus
einem Reelambändchen erhielt ( Papiere eines Polizeikommis -
särsi . liegt vielleicht das Gewicht der originalen Klangviston
bei dem Musikdramatiker Kienzl durchaus im Volkstümlichen .
Nach ber etwas breiten , ariös die edle und die böse Welt
charakterisierenden Exposition , einschließlich des die beiden
Haupt - TKemen entfaltenden zweiteiligen Vorspiels , konzen -
friert sich der musikalische Verlauf entscheidend hin zu den
pulsierenden V !er - und Drei -Taktrhythmen (Walzer ) dieser
köstlichen Bolks - Szene . Nach ihr aber zerfließt der Akt
sofort wieder in der rein lyrisch diffusen Sommernachtstim -
mung des Abschieds- Duetts der Liebenden (Nentwig ) als

I lB . C. J .-Kantorei ) für den mehrstimmigen Kunstgesang ein -
| gesetzt , vermittelten mit einem Satz von Praetorius („Den

die Hirten lobten sehre") ein eindringlich stilreines Klang -
bild von der vokalen Sakralmusik des frühen Barock . Diese
Vorstellung von Kunstsinn der damaligen Zeit wurde noch
umfassender bei der Aufführung des alten Weihnachtschorals
„Vom Himmel hoch". Hierbei wurde außer der Gemeinde
als corus prokanus strophenweise auch noch die Orgel allein
(Reinh . Schund ) als abstrakt wortkündendes Instrument in
den Vortrag mit einbezogen . Dadurch erhielt man einen
klaren Eindruck von der tiefsinnigen Anlage der damaligen
Kirchenmusiken — eine umso erfreulichere Feststellung , als
diese Art der kirchenmusikalischen Feierstunden , wie sie heute
noch in Mittel - und Norddeutschland eifrig gepflegt wird ,für Karlsruhe etwas ganz neues bedeuten .

An diesem Abend ergötzten außerdem noch ein Weihnachts -
Hymnus von Präetorius für Orgel allein und eine Orgel -
Pastorale in vier Sätzen von I . S . Vach. Jeder Satz hatte
eigenes Gepräge durch sinnvolle Wahl der Aliguot - Stimmen ,wobei zunächst die Klangfarbe bes Nachthorns , dann der Block-
flöte , dann die der Rohrflöte (mit Tremulant ! ) und schließlich
der alte Klang der Zungenstimmen vorherrschte . Endlich
seien noch eine fünfstimmige Motette von Schütz ( . .Also hat
Gott die Welt geliebet ") und eine Hirtenmusik für Streicher
und Orgel von Werner als besonders wertvolle musikalische
Gaben hervorgehoben .

Die Feierstunde , die vor fast vollbesetzter Kirche stattfand ,klang aus mit dem Präludium und Fuge in C für Orgel
von Jakob Böhm . Stammler .

die Sprünge und Saltos der Großmann - Companie .
Ganz erstaunliches leistet bei den Großmännern eine kleine ,zierliche Rumänin , die als vierter „Mann " der Schleuder -
brettler mit einer Sicherheit und Gewandtheit durch die Luftwirbelt und auch nach dem schwierigsten Doppel -Salto immer
haargenau auf den Schultern ihrer Untermänner landet .Die vier Großmänner gehören unstreitig zu den Glanznum -
mern des Programms . Das , Carl Bernhard nicht nur
ein gewandter Ansager ist , sondern auch mit eigenen Bor -
trägen das Publikum begeistern kann , dürste zur Genüge
bekannt sein.

Die Tatsache , daß während der drei Feiertage sowohl die
Nachmittags - wie die Abendvorstellungen im Colosseum nicht
nur ausverkauft , sondern überfüllt waren , darf als weiterer
Beweis dafür gelten , das, durch die Wioder -Eröffnung dieses
Groß -Varietees in Karlsruhe einem Bedürfnis Rechnung
getragen worden ist . Karl Binder .

Ali und Capitol : „Der Bettelstudent"
Die Verfilmung der unverwüstlichen Millöcker 'schen Ope -

rette durch die Ufa hält sich im Wesentlichen exakt an ihr un -
sterbliches Bühnen -Vorbild , vor allem auch in der von Me -
lichar geschickt bearbeiteten Musik . Vielleicht ist dem natio -
nalen Tanz eine breitere Entfaltung gegönnt , der in der kör-
perlichen Verwirklichung durch die Ungarin Marika Rökk
naturgemäß allerdings eine überwältigend schöne Form - Ge-
staltung erfährt . Ihrer köstlich urwüchsigen Bronislawa gibt
aber die stolze Laura der Carola Höhn beileibe nichts nach.
Braucht man zu sagen , daß beide nicht weit vom „Stamm "
gefallen sind , wenn man ihre würbetrunkene Mama der I d a
Wüst erlebt ? Daß es daher um die edlen polnischen Freis -
heitskämpser unweigerlich bald getan ist , bedarf ebenfalls kei -
ner subtil rechtfertigenden Analyse . Um uns über dergleichen
Bedenken hinwegzuheben , sind der bezwingend mittellose
„Student " Simon von Johannes Seesters und sein die
Schicksalsfäden in starken Händen haltender und das gute End ?
sichernder Kamerad Jan unseres Karlsruhers Berthold
Ebbecke wie geschaffen. Letzterer zumal hat damit wieder
eine neue erfolgreiche Gestalt herausgestellt . Liebenswürdig
verträumt , ist er doch wieder sehr bewußt männlich in seinem
sieghaften Glauben an die große Aufgabe . Endlich mit dem
unbszwinglich martialischen Schnauz -Oberst Ollendorf von
Fritz Kampers und dem unvermeidlich sächselnden Enterich
von Behmer sorgt die Ufa unter Georg Jacobys schnei -
big unaufdringlicher Leitung für »wei kurze Stunden bester
Unterhaltung . Nicht zu reden von den pittoresken polnischen
Landschaftsbildern , namentlich auch in der Vorgeschichte, in
der der Kuß „Nur auf die Schulter " realiter erfolgt , und dann
von der alten Krakauer Zitadelle Baubilder imposanten For -
mats . Dr . Hessemer.

Mathias und Else Blank als Martha ) . Und auch das fol -
gende Brandstiftungs -Finale verbirgt nicht den rein zuständ -
lichen Charakter des lyrisch aufgelösten Werkes , der drama -
turgisch geradezu sinnbildhaft ist für die gesamten Szenen deö
folgenden zweiten Aktes in seinen beiden Bildern . Sie wan -
dein sich wirklich lediglich zu einem Schau - Spiel . In sei -
nem Rahmen entfaltete N e n t w i g als Titelheld allerdings
eine bis zu realistisch überzeugender Deutlichkeit und Deu -
tungskraft voregetriebene dramatische Gestaltung ber Unglück-
belasteten und dennoch innerlich freiwerdenden Figur bes
Evangelimannes , ber die Anerkennung nicht versagt werden
kann , und die - derart entwickelt und verwirklicht , je und je
den Erfolg deS Werkes letztlich bestimmt und verbürgt . Da -
neben versagen auch nicht die dankbaren melodischen Einfälle
für die Gestalt Magdalenas , die Elfriede Haberkorn
hier nutzt als die vorbildliche Lied - Sängerin , die sie ohnehin
ist. Und die Akzentuierung des Wandels vom Bösewicht zu
dem von Gewissensbissen zerfetzten Häufchen Unglück lag auch
Seiler als Johannes wieder meisterhaft . Doch neben
diesen singenden „Schaufpiel " -Gestalten bleibt bas unbedingt
ausschlaggebende Opern - Moment jene Bolks - Szene mit
den erfreulich farbig von W i l b h a g e n eingesetzten echten
Typen und Dorf -Vertretern , wie sie wesensmäßig verkörpert
wurden von Grötzinger und Veronika Rudloff , die
auch gesanglich neben Lösrr und Fehringer trefflich be -
standen , nicht zuletzt von Kiefer als urkomisch gemütlichem
Schneider . Erwähnt man zudem den Chor , so ist damit
zugleich ber Gesamtleiter K ö h l e r am Pult ber Staatskapelle
lobend mitgenannt , der gerade auch den breiten Partien der
Partitur einschließlich der Kinder -Reigen sich liebevoll wid -
meU. Di , Heietne *.

Kleine Sladlnachrichlen
* Hohes Alter. Herr Gregor Graf , hier, Rheinstrah»

37 wohnhaft , wurde am heutigen Tage 82 Jahre att .
• Das Sonderheft „Antikomintern " des „Illustrier -

ten Beobachters " zeigt in einer Reihe erschütternd «
Bilder aus aller Welt die Früchte der Zusammenarbeit der
amtlichen Sowjetstellen mit der Kommunistischen Jntev »
nationale . Die Bilder , die teilweise dem Material der Sinti »
kominternausstellungen entnommen sind , belegen mit akten -
mäßiger Glaubwürdigkeit und Überzeugungskraft die er-
nüchternde Wahrheit über das von jüdischer Weltpropaganda
mit einem Wust von Phrasen vernebelte Wesen und Wirken
des Bolschewismus . Es sind Bilder , bei denen das Graue »
hochkommt, Bilder , nicht nur aus Spaniens jüngstem Blut -
selb, sondern aus aller Welt und aus allen Ländern , die
jemals von bolschewistischem Regime „beglückt" wurden . Zer -
störung , bestialisch hingemordete Menschenopfer , gewissen-
lose Hetze unter charakteristisch porträtierten „Führern ",
das Sowjetparadies in ungeschminkter Wirklichlichkeit :
das alles zieht in eindrucksvollen Bildserien an den
Augen bes erschütterten Lesers vorbei . Zum richtigen Zeit -
pnnkt erscheint dieses Heft , das wichtigen Aufklärnngsdienst
im Kampf gegen den Weltfeind zu leisten berufen ist.

* Sie Kammer -Lichtsviele zeigen den großen SrfolgSfilm „ Ttjenka Rasin -,
den Film der großen Ausstattung und Besetzung.

AI und nackte Knie
Man sieht auch in diesem Winter viel « Jungens und

Mädels mit Kniestrümpfen , obwohl es auf der Hand
liegt , daß durch diesen Leichtsinn schwere körperlich «
Schäden ausgelöst werden können . Es ist geradezu un -
verantwortlich von den Eltern , daß sie diese leichte Bekleidung
dulden .

Wie die Hitlerjugend über die Pflege der Volks -
gefundheit und speziell auch über die nackten Kniee denkt ,
geht aus einem Beitrag im Reichsjugendpressedienst hervor
in dem auf die Gesundheitspflege und Gesundheitssührnng
im HJ .-Dienst hingewiesen wird . Unter anderem wird ge¬
sagt : „Die gesundheitspolitischen Gesichtspunkte , nach denen
der HJ .-Dienst ausgerichtet ist, werden beherrscht von dem
Motto : „Vorsicht ist besser als Nachsicht ".

Mit einer solchen Richtlinie ist von vornherein nnd bei
jeder Betätigung eine gesundheitsschädliche Auswirkung von
an sich gesundheitsförderndem Dienst unmöglich gemacht. Es
würde zu weit führen , auf alle die vorsorglichen Maßnahmen ,
mit denen der HJ .-Arzt arbeitet , hinzuweisen . Wichtig sind
die Borschriften des DieustanzugeS . die ja auch
nach besonderen Gesichtspunkten erlassen würben . Mit ihnen
ist zum Beispiel die für den Sommerdienst vorgeschriebene
kurze Hose „salonfähig auch im Privatleben " geworden .
Andererseits hat die in dem Winterdienstanzug für das Jung -
volk vorgeschriebene Ueberfallhofe aufgeräumt mit der in
der bündischen Jugenb früher oft üblichen , heroiich sein sollen-
den , aber sich durchaus gesundheitsschädlich auswirkenden
Sitte des „Badehosentragens " bei 20 Grad Kälte . Die HJ .
lehnt also eine im Winter unzeitgemäße Kleidung ans
Gründen der V o l k s g e s n n d h e i t ab . Ihrer Feststellung
braucht nichts hinzugefügt zu werden .

Friftablauf für Freiwilligen -Meldung
in die Wehrmacht

Das Generalkommando 5. Armeekorps macht darauf auf-
merksam , daß mit dem IS . Januar 1937 die Frist für die
Meldung zum freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht für den
Einstellungstermin 1. Oktober 1937 abläuft . Meldungen , die
nach dem IS. Januar 1937 bei den Truppenteilen eingehen »
können nicht mehr berücksichtigt werden .

Freiwilligen -Stellen sind noch offen bei der Panzerwaffe
und bei der Artillerie , vor allen Dingen aber auch bei der
Infanterie . Das moderne Infanterie -Regiment hat einen be-
sonders starken Bedarf an Freiwilligen und bietet bei feiner
Zusammensetzung die verschiedensten Verwendungsmöglich -
keiten , da ihm außer den Schützen -Kompanien auch Maschinen -
gewehr - , Infanterie - Geschütz -, motorisierte Panzer -Abwehr -
Kompanien Nachrichten - und Reiter -Züge vereinigt sind.

Aus Durlach
ArbeitSjnbilar«. GemSß alter Gepflogenheit ehrte Wt

Firma Gritzner - Kaqfer AG . vor dem Weihnachtsfest
ihre Arbeitsjnbilare . In diesem Jahre waren es sieben Ar -
beitskameraden , die im Rahmen einer Betriebsfeier für 2S-
und 40jährige ununterbrochen « Tätigkeit bei dieser Firma
geehrt wurden .

Tages -Anzeiger
Montag , de« 28. Dezember 19#«.

Thealer :
Badisches Staatstheater : „Rumpelstilzchen " lö .30 Uhr tu

20 Uhr
Film :

Capitol : ..Der Vettelstudent "
Atlantik : „Ich war Jack Mortimer "
Gloria : „Der Hund von BaSkerville "
Kammer : „Wolga — Wolga "
Pali : „Die Nacht mit dem Kaiser "
Resi : „Port Arthur "
Schauburg : „Waldwinter "
Union : „Der Bettelstudent "

Kaffee , Kabarett , Tarnt
Löwenrachen : Kabarett
Kassee Bauer : Konzert
Grüner Banm : Tanz
Weinhans Inst : Kabarett
Kaffee Mnsenm : Konzert
Kaffee Od«o« : Konzert
Regina : Kabarett
Rüderer : Tanz
ftotfae dos Westend : KonzM

Badisohe » S ' aa +sfheater t

Der Eoangelimann /



GÄl-GeM auch bei den Lewesübunsen
Die Vielseitigkeit deS SÄl -SvortS

An den wenigen Jahren nach der Machtübernahme Hat sich
sie SA bereits das Fundament des Sports geschaffen, der
ihrem Wesen entspricht . Das Kampfblatt »er Obersten SA -
Führung „Der SA -Mann " gibt hierzu in einem Leitartikel
„SA - Sport und Kameradschaft " ein Bild von den vielfachen
Möglichkeiten des SA - Sports und führt u . a. folgendes aus :

„Ueberau in den deutschen Gauen gehen die Formationen
«der SA neue Wege , um Erfahrungen zu sammeln für die
Erreichung des gesteckten Zieles : Leibesübungen der SA ! So
veranstaltete die Brigade 37, Wittenberg , in Bad Pretzsch
(Elbe ) ein Sportfest , bei dem Geländehindernisläufe und
Schießwettbewerbe als Mannschaftskämpfe ausgetragen wur -
den . Ein Führer mtd acht Mann hatten beim Schießwettbe -
werb je drei Schutz stehend freihändig , kniend und liegend ab-
zugeben . Beim Geländehindernislauf hatten ein Führer und
drei Mann 5000 Meter zu durchlaufen . Stolperdrähte , Pali -
sadenzäune , aufgehängte Holzroste , Gräben . Balkentreppen ,
Tonröhren , Mauern und vieles andere mehr waren als Hin -
dernisse zu überwinden . Eine Morgenfeier ging dem Kampf -
tag voraus , ein Kameradschaftsabend mit der Bevölkerung
beschloß ihn . — Die Stürme 9 und 10 der SA -Leibstandarte
München trugen einen Mannschaftskampf aus . Ein Bier -
kämpf , bestehend aus 100 -Meter -Lauf , Weitsprung , Kugelsto¬
ßen und Keulenweitwurf . zu dem jeder Sturm 15 Mann
stellte , eine Dienstgradstaffel (der Sturmführer mti > seine
drei Truppführer ) , ein 3000 - Meter - Mannschastslauf sowie eine
olympische und eine S0 mal 100 Meter -Stasfel kamen zum
Austrag . Den Abschlutz bildeten ein Fußball - und ein Hand -
ballspiel . — In Mannheim veranstalteten die Standarten 17
(Ludwigshafen ) , 171 und R 250 Mannheim ein großes Sport -
lest, bei dem neben Vorführungen in Körperschule , Medizin -
Sall -Gymnastik , Kampfspielen und Keulenwerfen noch Staffeln
zum Austrag gelangten . Den Höhepunkt bildete eine „Deutsche
Staffel " über 100 mal 100 Meter !

Die Bielgestaltigkeit der hier aufgezeigten Veranstaltun¬
gen widerlegt allein schon den oftmals aufgetauchten Irrtum
von der Einseitigkeit des SA -Sports .

Auf alle » Gebiete » leistungsfähig sei«

ist der Grundgedanke des SA -Sports . Daß aber auch die
reinen Spezialiibungen gepflegt werden und die SA an Ver -
anstaltungen solcher Art teilnimmt , beweist ein Blick auf die
folgenden Ergebnisse . Die SA -Wettkampf -Mannfchaften der
Brigade 43 Frankfurt/M . siegten bei den Herbst -Waldlauf -
,imd Orientierungsläufen des Gaues 13 des DSR& Im Gau¬
waldlauf (3 Klm .) wurden die erste » vier Plätze von den
Mannschaften der Standarte 63 (1) , 62 (2), dem Nachrichten¬
sturm der Brigade 49 und der Standarte 31 belegt . Der Kreis -
Waldlauf (6,5 Klm .) sah die Standarte 81 vor der Standarte
63 in Front . Und bei dem Kreis -Orientierungslauf in Frank -
furt/M , erzielte die Standarte 81 bei der Klasse C iWehr -
sportverbände ) als Sieger eine um 43,1 Sekunden bessere Zeit
als der Sieger der Klasse A. Die Standarten 81 und 63
belegten die ersten Plätze . Bei den Herbst -Waldläufen der
Gliederungen der NSDAP in Merferitz siegte sowohl im
Einzel - als auch im Mannschaftslauf die Standarte 141. —
Bei den Orientierungs -Waldläufen des Reichsbundcs für Lei-
Kesnbungen im Kreis Moers siegte in der Klasse 1 der Sani -
tätssturm , Trupp 3, der Brigade 74. und in der Klasse 2
konnte der gleiche Sturm den zweiten Platz belegen .

In allen Formationen bilden sich langsam
Kampf - a »d Spielmannschafte »

für Rafenspiele , die ihr Können weiterbilden und heben durch
Spiel « mit guten Mannschaften . Besonders mutz in diesem

Rahmen ein Ballspiel sportlicher BetSlignng Ser <Al hervor -

gehoben werden , das nicht alltäglich ist . In Schramberg
(Schwarzwald ) trug die SA gegen die zur Kur wellenden
Engländer ein Fußballspiel aus und gewann . Zahlreiche Zu -

schauer erlebten einen interessanten Kampf . Auf dem Sport -

platz wehten die englischen und deutschen Flaggen . Es war
ein Tag echter Sportkameradschast . Der Wend vereinte die
beiden Mannschaften , die englischen Kurgäste und die Bevöl -

kerung bei einem Kameradschastsabend , der viel dazu beitrug ,
den Gästen Klarheit über das neue Deutschland zu schaffen
und dadurch uns neue Freunde zu gewinnen .

Der Geist der SA wird a« ch in der endgültige » Form der

deutsche« Leibesüb »»ge» seinen Ausdruck finden ."

Tiedtke Villaed -weltmeistev
Bei der in Mgier ausgetragenen Billard -Weltmeisterschaft

im Fünfkampf kam der Düsseldorfer August Tiedtke M
einem schönen Erfolg , der Rheiutänder besiegte in der letzte«
Runde den bis dahin fEhrenden Franzosen Davin mit 6:4,
der vorher schon dem Portugiesen Ferraz mit 3 :7 unterlegen
war . während Tiedtke mit 6 :4 über den Spanier Cabra er -
folgreich war . Dem Düsseldorfer war damit die Weltmeister -

fchaft sicher . Das Endergebnis : 1. Tiedtke (Teutschland )
47 Punkte ? 2. Davin (F »ankreich1 46 Punkte : 3. Ferraz «Por -

waal ) 42 Punkte : 4. de Gasparin (Frankreich » 35 Punkte :
5. Sweerina (Holland » 32 Punkte : 6. Cabra (Spanien ) 32

Punkte : 7. Besseleers (Belgien ) 25 Punkte : 8. van Blieth
(Holland ) 21 Punkt ».

*

Eiche Sandhofen , Badens Meister im Mannschaftsringen ,
verlor am Sonntag gegen den TSV Münster , einen der
führenden württembergifchen Vereine , mit 8 :10 Punkten . Das

Fehlen von H. Rupp kostete den Mannheimern den Sieg !

ZZadscher WeivnawisLuHba«
SiMus wav w Sabvt

SB Waldhof schlägt SpBgg Fürth 4 : 0 (3 : 0)

Die SpBgg Fürth , die erst kürzlich dem dentfchen Meister
eine Niederlage beibringen konnte , wurde am ersten Festtag
im Mannheimer Stadion vom Sportverein Waldhof recht
eindeutiq geschlagen . Die Niannheimer , die ohne Seermann ,
Schwender und Maier spielten , boten eine gute Gesamtlei -

stung . was nicht zuletzt auf die gute Laune des Nationahpie -

lers Siffling zurückzuführen war . der als Mittellaufer ganz
hervorragend spielte tntö der beste Mann auf den: Play war .

Siffling hielt den verspielten Fürther Jnnenstnrm . in dem

sich vor allem Janda 2 als ein schr gefährlicher Spieler er-

wies , nicht nur vollständig in Schach, sondern fand auch noch

Zeit genug , wertvolle Aufbauarbeit zu leisten . Im Sturm

lag die Stärke auf dem rechten Flügel Bielmeier -Leupold ,
aber auch Lehmann , Schneider und Walz hatten öfters Ge -

legenheit . sich auszuzeichnen . Sonst wäre aus der siegreichen
Elf noch Torhüter Drayß zu erwähnen , der u . a . einen Elf -

meterball famos hielt . — Die Fürther . die erst kurz vor

Spielbeginn mit dem Omnibus gekommen waren , entsprachen
lediglich in technischer Hinsicht den Erwartungen . Der -» türm ,
in dem Janda 1 (der anstelle von Kraus einen ganz famosen
Außenläufer abgab !) und Köbl ersetzt waren , war mit sei -

nem Latein in der Nähe des gegnerischen Strafraums zu
Ende und die hinteren Reihen deckten nicht konsequent ge-

nug . Das gllt vor allem sür Mittelläufer Emmert , der dem
Wäldhof -Mittelstürmer Lehmann allzu große Bewegungs -

freiheit ließ , was sich bitter rächte . Als markante Gestalten
behielt man in dieser Fürth « Elf die Verteidiger Wölf nnd

Leupold den Außenläufer Janda 1 und Mettetstuvmer Jan «

da 2 in Erinnerung .
Die Tore : Nach etwa 20 Minuten schlug Leupold (F ) öen

Ball im Fürther Strafraum mit der Han ® zu Boden : de«
Elfmeter verwandelte Siffling sicher . Wenig später schoß
Lehmann freistehend zum 2 : 0 ein und der Deiche Spieler
brachte vor dem Wechsel auch noch ein drittes Tor an , nach-
dem Walz jedesmal famos zur Mitte gegeben hatte . Eine
Viertelstunde noch Wiederbeginn hielt Draytz einen von Leu .
pold (F ) geschossenen Elfmeterball , dann fiel auf der Gegen -
feite durch Lehmann das vierte Waldhoftor . — Etwa 5000 Zu¬
schauer : Schiedsrichter Strößner (Heidelberg ).

V5Ä Mannheim VMovia Hamburg 2 :3
Eine etwas unerwartete Niederlage mutzte der VfR

Mannheim im Freundschaftstreffen gegen die Hamburger
Viktoria hinnehmen . Unerwartet deswegen , weil die G6ste

Äuslands -Gäfie beim VM Mühlbnrs
vfV KMblbnvgSvova Luzeemdnvg 5 : C

Zu dem Feiertagsspiel des mehrfachen luxemburgischen
Meisters hatten sich gegen 3000 Zuschauer auf dem Mühl -
burger Platz eingefunden und unter ihnen Minister P s l a u-
wer , Ministerialrat Dr . Kraft , Gauführer Dir . Linnen -
b a ch und als Vertreter der Stadt Bürgermeister Dr . F r i -
b o l i n , der die Gäste vor dem Spiel offiziell begrüßte und
hine sehr schöne Plakette der Stadt nebst Blumengebinde
Überreichen lietz.

Das Spiel selbst war flott und abwechslungsreich von Be -
ginn bis Ende , doch war die rein spielerische und technische
Ueberlegenheit der Mühlburger von Anfang an klar und ein -
deutig . Aehnlich wie am Sonntag gegen Sportklub Stutt -
gart gestalteten sie das Spielgeschehen in souveräner Art ,
wieder lief das Leder durch alle Reihen in reibungsloser und
akkurater Weise in oft elegantem , stets flachen Zu - und Zu -
fammeufpiel , aber genau , wie gegen die Schwaben , gab es in
der Sturmmitte (diesmal durch Fach besetzt ) Leerlauf . Hier
riß in zn häufiger Weise der glänzend gesponnene Faden ab.
Umso besser arbeiteten die beiden Flügelpaare Schwörer —
Rastetter (letzterer einfach hervorragend in der gedanklichen
Verarbeitung der Spielidee ) und Oppenhäuser —Rothermel
zusammen . Wohl machte sich die lange Spielpause Oppen -
häusers noch bemerkbar , doch sah man , datz er auf dem besten
Wege zur Vollkraft feines Könnens ist. Auch der nach der
Pause eintretende Sutter bewies ein weiteres Mal seine
sp elerische Reife . Auch die gegen Stuttgart gezeigte Schuß -
kraft des Sturmes (besonders Schwörer hat sich in dieser
Hinsicht wieder fem herausgemacht ) erlebte eine Neuauflage ,
so datz die Zuschauer summa - summarum (Läuferreihe und
Verteidiannastrio arbeitet « fehlerlos ) wiederum eine saubere
Gesawtleistung der Mühlburger zu sehen bekäme», die zu bc

rechtigten Hoffnungen für die Rückrunde der Berbandsspiele
Anlatz gibt .

Luxemburg enttäuschte die Erwartungen derer , die auf die
mehrfache Jandesmeisterschaft der Spora besonders gesetzt
hatten . Wohl waren da und dort Anzelspielerisch gute Ver -

anlagungeu festzustellen , doch wirkte ihr Spiel in der Gesamt -

heit zu primitiv und war auch in der Anlage zu hoch und
ungenau durchgeführt , um sich gegen eine Hintermannschaft
von der Güte der Mühlburger durchzusetzen. Dennoch hät -
ten sie das eine oder andere Tor verdient gehabt . Das Beste
bei den Gästen war die Gefamtabwehr . die mit einem recht
soliden Können aufwartete . Der lang » Zeit sehr gut hal -
tende Torwart ließ in der zweiten Spielhälfte zwe5 Treffer
zu , die man nur dem Umstand völlig verklammter Finger
(er spielte ohne Handschuhe ) zuschreiben kann.

Schiedsrichter Dehm -Berghausen leitete das faire Tref -
fen tadelsfrei . Wie die Tore fielen : In der 19. Minute knallt
Schwörer eine halbhohe Hereingabe Oppenhäusers mit Vehe -

menz direkt aus der Luft unhaltbar ins Netz . Das war bis
zur Pause trotz feiner Gesamtleistung Mühlburgs der einzige
Treffer . In der 17. Minute nach der Pause ist es wieder
Schwörer , der einen abprallenden Ball kraftvoll zum 2 :0
einschätzt . In den letzten zehn Minuten fallen hintereinan -
der die drei restlichen Tore . Einen Weitschutz des Läufers
Joram aus dem Hinteühalt lätzt Luxemburgs Torwart aus
den Händen über den Kopf ins Netz fallen , dann droppt
Oppenhäuser einen Kopfball Schwörers in das Tor und der
letzte Treffer ist wieder ein Versager des Torwarts , dem
Sutter den aus den Scinden entgleitenden Sott durch die
Beize hindurch i« de» Kaste » tritt .

nicht nur ohne rhr « i Bekannten Torhüter Kath spielten , son«

dern weil auch die gesamte Läuferreihe Ersatz war . Bedauert
wurde das Fehlen des Nationalspielers Schwartz , zumal er

besonders angekündigt war . Beim VfR . pausierten Kamen -

zin und Wam , dafür sah man erstmals den früheren Pir -

masenser Lutz im VfR -Sturm . — Die beiden Mannschaften
lieferten vor nur 1500 Besuchern (Waldhof — Fürth war
eine zu große Konkurrenz !) ein recht ansprechendes SpigJ ,
das die Gäste glücklich mit 3 :2 gewannen . In der ersten
Halbzeit ging Haneburg zweimal dqxch Albrecht und Seye /
in Führung , aber Mannheim glich jeweils durch Striebinatzr
( Elfmeter ) und Langenbein aus . Nach der Pause beherrschte
Mannheim fast eine halbe Stunde lang klar das Spiel , schei-

terte aGer an der guten Gäste -Abwehr . Hamburg war gluck'

licher und schoß eine Viertelstunde vor Schluß durch Albrecht
ein drittes Tor . das den Sieg bedeutete . — Schiedsrichter
war Selzam (Heidelberg ).

Si » « höni - Gieg in der -So -bSuvs
VfR Mannheim — Phönix Karlsruhe S :S (1 :1)

Als kürzlich der VfR B!annh »Än in Karlsruhe geGn den
Phönix mit 1 :6 unterlag , konnte er zu seiner Entschuldigung
anführen , eine stark ersatzgeschwSchte Gif nach Karlsruhe ge-

schickt zu haben . Diesmal Hatto« aber die Rasenspieler am
eigenem Platz , mit Ausnahme von Laugenbein , ihre stärkM
Vertretung aufgeboten , ab« : auch diesmal mußten sie dsjn
eifrigen Gegner einen knappen Stqa üfertnien . Der PhönÄ .
ohne Heiser , Noe und Meter spie»« « , vot eine vorzügLche C%
famtkeistung und siegte durchaus verdient . Ersatztvrhuter Wti *

ler > MittelkSuser Lorenzer und die Stürmer Föry und Scho -

ser waven die Besten . Bei Mannheim konnten Verteidiger
Ko»»ad , der Antzeulknf « und die Stürmer Splitt
ler und Striebinger g«fa «»n . btw &n wac Lutz recht schwach .
Ein Eigentor des Mannheimer Wnsers Feth brachte die Gaste
in Führung , aber ein von Ätriebinger verwandelter EI -

meter ergab den Gleichstand . Strtebinger schotz nach dem Wech¬
sel ein zweites Tor , dann sandte Schöfer einen Äfmeter ein .
und ein drittes Tor des gleichen Spielers brachte den Gästen
den Steg . — 1500 Zuschauer ? Schiedsrichter Abbrecht (Mann -

heim ). —

3JI* « sHsvvMÄsms w Mörzheim
t . FC . Psorzheim — Stuttgart « : SC . 0 :4 (0 :0)

Eine böse Ueberraschung bereitete der 1. FC Pfv ^ Heim
am zweiten Weihnachtstag seinen Anhängern : er lietz sich im
Freundschaftsspiel vom Stuttgarter SC , der noch am Bor -

sonntqg in Mühlburg schwer geMagen worden war , mit
0 :4 Toren besiegen . Die GoldstWter hatten zwar so gute
Kräfte wie Nonnenmacher . Neuweiler und Müller ersetzt ,
aber trotzdem hätte man irc » ihnen ein anderes Ergebnis
und vor allem ein besseres Spiel erwartet . Die Stuttgarter ,
ohne Eyssele spielend , überraschten nach der angenehmen
Seite und siegten durchaus verdient , wenn auch zahlenmäßig
viel zu hoch. Sehr gut war vor allem die Stuttgarter Hin -
termannschast »nt Zeyher , Metzger und Jansen , während sich
im Sturm Staudenmaier . Uhrig u . der frühere Birkenfeld >er
Schmid hervortaten . Bei Pforzheim waren die Verteidiger
Rau und Oberst sowie der Linksaußen Große noch die Besten .
Nach einer torlosen ersten Halbzeit ging Stuttgart durch
Müller in Führung . Der Halbrechte Uhrig schoß das zweite
Tor . der Rechtsaußen Langjahr das dritte und das 4 :0 ergab
ein „5töpsler " Schmids . — 600 Besucher : Schiedsrichter
Sturm (Pforzheim ) .

gefiel w Vevliu
Bewag Berlin — Germania Brötzingen 4 :4 (1 :3)

Die badische Gauliga -Elf von Ger »mnia Brötzingen gab
am ersten Feiertag in der Reichshauptstadt gegen den bran -
denSurgischeu Gauliganeuling Bewag eine ausgezeichnete
Vorstellung . Leider hatten sich zum Spiel bei orkanartigem
Wind nur 500 Zuschauer eingefunden , die in der ersten
Hälfte die Gäste dominieren sahen . Mit dem Wind im Rük -
kn erzielten die Brötzinger durch Heinz den Führnngstref -
ser, Arndt zog für Berlin wieder gleich , aber bis zur Pause
stellte« zwei Treffer von Morlock für Brötzingen eine klar «
3 :1 -Führung her . Räch der Pause änderte sich das Bild ,
jetzt hatten die Reichshauptstädter den starken Wind zum
Bundesgenossen . Ein Weitschuß von Hallex verminderte die
Brötzinger Führung auf 3 :2 und zwei weitere Treffer von
Koseck erbrachten sogar eine 4 :3- Fichrung der Berliner . Erst
gegen Schlnß vermochte KNttich für Brötzingen de« wohl ,
verdiente « Ansgleichstrefser zu erziele «.
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Fveibuegee M - ilniPtt Vbckinge « 3 :1
Der Freiburger FC hatte am Sonntag in Union Böckingeneinen der führenden württembergischen Gauligavereine zuGast und siegte in einem Spiel , das wirklich keine über -

ragenden Leistungen bot , verdient mit 3 :1 Toren . Die schlech-
ien Bodenverhältnisse mahnten die Spieler beider Mann -
schaften zu größter Vorsicht . Der FFC . hatte den durch-
schlagskräftigeren Sturm , der schließlich das Spiel entschied.
Böckingen , mit zwei Mann Ersatz , kam erst gegen Schluß bes-
ser zur Geltung und konnte dann wenigstens noch das Ehren -
tor anbringen . Mitte der ersten Halbzeit erzielte Roser für
Freiburg das Führungstor . Gleich nach Wiederbeginn schoßTäschner im Alleingang zum 2 :0 ein und Haas erhöhte aus8 :0. Erst dann kamen die Gäste durch ihren Halblinken zumeinzigen Gegentor . — 1000 Besucher,- Schiedsrichter Vräuti -
gam -Freiburg .

VezivKsklasse schlägt Luxemburg
BsZK Pforzheim — Spora Luxemburg 8 :0 (1 :0) .

Tie Luxemburger Fußballer , die am ersten Feiertag in
Mühlburg klar besiegt worden waren , mutzten auch in Pforz -
heim gegen die Bezirksklaffenelf VfR . eine deutliche Nie -
derlage hinnehmen . Tas 0 :3 wurde indessen den Leistungender Gäste nicht ganz gerecht. Die Luxemburger Stürmer hat -
ten wirklich viel Pech, andererseits war der PforzheimerTorhüKr Tannenberger in einer ganz prächtigen Form . Inder ersten halben Stunde beherrschten die Gäste klar das
Spiel , ohne aber eine der vielen Torgelegenheiten auswerten
zu können . Pforzheim war glücklicher und schoß zehn Minu -
ten vor dem Wechsel durch seinen Linksaußen , Riebel , das
Führungstor . In der zweiten Halbzeit war dann Pforzheimstets tonangebend und zwei Treffer von Gimber und Seitz
stellten das Ergebnis auf 3 :0. Die Gäste hatten gegen Schluß
noch verschiedentlich die Möglichkeit , ein günstigeres Ergebnis
zu erzielen , aber Pforzheims Abwehr kämpfte überaus glück -
lich . Schiedsrichter Unverferth - Pforzheim .

«Kvgebttlsse dev Seievtagssplele
Fußball

Kreis -Auswahlspiele im Gau Südwest
in Höchst : Frankfurt
in Mainz : Mainz —

— Wiesbaden
Offenvach

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Sudwest :

Borussia Neunkirchen — Union Niederrod
Wormatia Worms — SB Wiesbaden

Gau Bayer « :
1860 München — Bayern München
ASB Nürnberg — FC 05 Schweinfurt
VfB Coburg — 1. FC Nürnberg

Süddeutsche Freundschaftsspiele
VfR Mannheim — Viktoria Hamburg
SV Walöhof — SpVg Fürth
VfB Mühlburg — Spora Luxemburg
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart
1. FC Pforzheim — SC Stuttgart
BfR Pforzheim — Spora Luxemburg
Sportfr / Eßlingen — VfB Jngolstadt -Ringsee
BfR Mannheim — Phönix Karlsruhe
Freiburger FC — Union Böckingen
Stuttgarter Kickers — Viktoria Hamburg
Stuttgarter Kickers — VfR Mannheim
FV Reutlingen — FV 04 Rastatt
SC Singen — FV Zuffenhausen
VfR Konstanz — FV Rastatt
FV Lörrach — Union Böckingen
FC Mengen — FC Tailfingen
FC Birkenfeld — SpVg Freudenstadt
Schwaben Augsburg — BC Augsburg

Freundschaftsspiele im Reich
Schwarz/Weiß Essen — Kickers Offenbach
VfB Bielefeld — Kickers Offenbach
Hamborn 07 — Phönix Ludwigshafen
Eintracht Braunschweig — Germania Brötzingen
Hannover 96 — Germania Brötzingen

Spiele der Bezirksklasse
FVgg . Weingarten — Germania Durlach
SvBgg . Durlach -Aue — Germania Forst
Germania Karlsdorf FC Eutingen
Viktoria Enzberg — FV Hochstetten
FV Niesern — FV Neureut
SpVgg . Söllingen — VfB Bretten

2 :1
3 : 1

4 :3
1 :0

2 :0
2 :4
0 : 3

2 : 3
4 :0
6 :0
3 :2
0 :4
3 : 0
0 :3
2 :3
3 :1
2 :1
2 :7
1 :0
5 :4
3 :2
0 :3
1 :4
3 :0
4 :5

1 :2
3 :4
0 :2
1 :2
4 : 1

2 :1
4 :0
2 :1
3 :2
2 :3
6 :2

Handball-Ergebnisse
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Ga« Südwest :
SV 08 Darmstadt — VfR Schwanheim
FSV Frankfurt — MSV Darmstadt
Jngobertia St . Ingbert — TSV Herrnsheim
TV Haßloch — Germania Pfungstadt

Gau Bade « :
TV Ettlingen — TSV Nußloch
TSV Oftersheim — SV Walöhof
TV Seckenheim — Tgö Ketsch (25.)
TV 62 Weinheim — TV Rot

3 :6
aus
4 : 7
8 :2

aus
3 :4
3 :5

10 :11

Geste tvintevbesieigung des Mattevhovn
Mailand , 28 . Dez . Die erste Winterbesteigung des Matter -Horns ist von dem italienischen Alpinisten Giusto Cervasuttiaus Turin allein ausgeführt worden , nachdem bisher allederartigen Versuche , selbst mit Unterstützung erfahrener Berg -

führer , mißlungen waren . Das kühne Unternehmen wurdedurch den bisher außergewöhnlich milden Winter begünstigt .Der Aufstieg erfolgte über den Col de Lion zur italienischenMatterhorn -Hütte Luigi Amedeo von Savoyen , wo Cerva -sutti übernachtete . Am Vortag vor Weihnachten gelang derAufstieg nach Ueberwindung gewaltiger Schwierigkeiten amsogenannten Leichenbrette über die vereisten Felsenleiternund Schneebänder . Nachmittags um 2 Uhr erreichte der wage -
mutige Alpinist den Gipfel . Nach kurzem Aufenthalt trat erden Abstieg an . Am Weihnachtsabend sah man vom Talein der italienischen Mattterhorichütte , die sonst nur im Hoch -
sommer erreichbar ist, wieder Licht brennen als Zeichen , daßdas kühne Unternehmen gelungen war .

Sotizen vom Radsport
Zum Brüsseler Sechstagerennen , das am 11. Januar be»

ginnt , hat jetzt wieder der Wiesbadener Adolf Schön eine»
Vertrag erhalten . Sein Partner wird wieder der HolländerPellenaers sein.

Die Holländer I . und P . van Kemper- gewannen bei den
Weihnachts -Radrennen in Stuttgart das 1000 -Runden - Mann -
schaftsfahren knapp vor dem westfälischen Paar Fuuda -Pütz ,
feld . Mit zwei Runden Rückstand folgten die Kölner Kleine »
grefe -Kolvenbach auf dem dritten Platz vor Piemoutesi -Dan »
holt und Schmidt -Tertilde .Das Genter Sechstagerennen , die letzt« derartige Vera « ,
staltung dieses Jahres sah nach 66 Stunden die Belgier Bil -liet - Dekuysscher vor den Holländern Wals - Pijnenburg und
Pellenaers -Slaats in Front . Die Deutschen Kilian -Vopellagen zwei Runden zurück an fünfter Stelle .Walter Lohma«« (Bochum) erwies sich bei den Radrennenin der Dortmunder Westfalenhalle als bester Steher . Er ge -
wann den „Großen Weihnachtspreis " vor Meister Metze undden Franzosen Wambst und Raynaud .

Eine « deutscheu Sie » qab es beim internationalen Rad --ball -Turnier in Stratzburg . Die Chemnitzer Schulz/Haaseblieben ungeschlagen und gewannen das Endspiel gegen di«
Schweiber de Zorgi/Oberseld (Winterthurs mit 6 :4 Treffern .

Gramm vor Nudge
Fred Perry , der kürzlich zum Berufssport übergetreteneTennis -Weltmeister , hat jetzt in Neuyork die zehn besten

Amateurspieler der Welt wie folgt klassifiziert :
1. Gottfried von Cramm (Deutschland », 2. Donald Budge

(USA ) , 3 . Adrian Ouist (Australien ) , 4. Wilbur Austin (Eng -
lauö ), 5. Jack Crawford (Australien ) , 6. Wilmer Allifon
( USA ) , 7. Bryan Grant (USA ) , 8. Heinr . Henkel (Deutsch¬land », 9. Vivian Me . Grath ( Australien ) , 10. Fred Parker(USA ).

AezirtsAasse tNittelbaden
Nachdem Sie Punktspiele In der Gruppe 3 und 4 abgesetztwaren , wurde diese wegen erhöhter Spieltätigkeit durch Zu -wachs von Hochstetten in der Gruppe 3 nun doch zum Aus -trag gebracht . Das bedeutendste Spiel stieg in Weingarten ,wo die Durlacher Germanen zu Gast weilten . Für die Letz-teren ging es um nichts weniger als um die Anwartschaftzum Meistertitel , die auch durch die Niederlage am gestrigenSonntag sehr schwach auf den Füßen steht. Der Tabellen -führer Neureut ist dabei der lachende Dritte , da er mit einemknappen Siege die Klippe in Niefern umschiffen konnte . DieSpielvereinigunq Durlach - Aue und die SportvereinigungSöllingen konnten mit weiteren Siegen ihre guten Spitzen -platze behalten . Die sechs stattgefundenen Spiele verliefenwie folgt :

FÄgg Weingarte « Germania Dnrlach 2 : 1.
Man war weit über die beiden Lager hinaus auf das Zu -sammentressen der obigen Lokalrivaleu sehr gespannt . Da esfür die Durlacher Germanen in diesem entscheidenden Spielum die Meisterschaft ging , waren die Zuschauer zahlreich er -schienen. Man darf von vornherein sagen , daß der SiegWeingartens als verdient anzusehen ist. Die Elf spielte einenguten , produktiven . Fußball , den man nach . ihren letzten Nie -derlagen nicht erwartet hatte . Eine große Rolle spielte dabeidaß die Weingartener Mannschaft zum ersten Male wiederkomplett auf den Plan treten konnte . Der Gastgeber drängtsofort , einige scharfe Schüsse streichen am Gästetor vorüber .Hagel . Durlachs Standardverteidiger , entpuppt sich als schwerzu nehmendes Bollwerk . In der 16. Minute wehrt ein Gäste -spieler mit den Händen , den fälligen Elfmeter verwandeltWeingartens Mittelläufer zum Führungstreffer . Die Drang -Periode hält weiter an , bis dann der einheimische Linksaußendie gesamte Durlacher Hintermannschaft umspielt und amTorhüter vorbei zum zweiten Mal einsendet . In den wenigenMinuten bis zur Pause dreht Durlach mächtig auf und stattetdem Weingartener Heiligtum gefährliche Besuche ab . Wein -gartens Hüter erweist sich aber als unüberwindlich . Auch inder zweiten Spielhälfte ist Durlach weiterhin tonangebend .Weingarten beschränkt sich viel zu stark auf Halten des Re -snltates . Erst als die Germanen in der 22. Minute der zwei -ten Hälfte durch einen Strafstoß das erste Gegentor erzielen ,geht Weingarten wieder zur Offensive über . Gut gemeinteSchüsse, Eckbälle und Strafstöße werden aber im DurlacherTor unschädlich gemacht . Auch auf der Gegenseite bringen diegefährlich eingeleiteten Angriffe nichts mehr ein . So bliebenmit dem knappen Resultat die Punkte in Weingarten .

SpBgg Aue — Forst 4 : 0 (2 : 0)
Die SpVga Aue war auch im Rückspiel gegen Forst klarerfolgreich . Auf dem Rittersportplatz entwickelte sich einKampf , der die Einheimischen wieder stark überlegen sah .Bei weniger Schußpech der Platzelf wäre die Niederlage der

Gissest im Vevttnev Sportpalast
Ein glanzvolles Feiertagsprogramm brachte das FachamtEissport im DRL im Berliner Sportpalast zur Abwicklung .Aus der in vollem Scheinwerferlicht liegenden Eisbahn fandeine wahre Parade der besten Kunstläufer der Welt statt ,an der Weltmeister Karl Schäfer , die Geschwister Pausin ,Attila und Piroska von Szekrenjesfy (Budapest ) un !> Benno

Faltermeier (München ) den größten Anteil hatten . In einem
«cht „kanadisch" durchgeführten Eishockey -Treffen schlugendie „Kimberley Dynamiters " den Berliner Schlittschuh -Club4 : 1 (0 :0, 2 :0, 2 : 1) . Man muß in der Geschichte des Ber -
liner Sportpalastes schon lange zurückblättern, bis man einen
derartigen glanzvollen Eissport - Abend wie der des zweiten
Feiertages wieder verzeichnet findet . Als Karl Schäfer die
tollsten Schwierigkeiten nicht nur meisterte , sondern sie ge-
radezu lächerlich machte , da wollte die Begeisterung kein Ende
nehmen. Selbst auf den Presseplätzen konnte man sich kes
Beifalls nicht enthalten , was sonst in Mitteleuropa als un -
geschriebenes Gesetz nicht üblich ist. Es war ke ^n Wunder ,Saß Schäfer schließlich sechs Zugaben geben mußte. Da
herrschte Festtagsstimmung . als die Geschwister Pausin in
seelischer Beschwingtheit bei weichen Walzerklängen über das
Eis schwebten und sich aus Parkett und von den Rängenein wahrer Regen von Blumen und Süßigkeiten ergoß. Ta
brach die schallende Heiterkeit aus , als Bruno Faltermeier
ßeine Kapriolen zeigte und auch nnsere deutsche Meisterin

Lindpaintner konnten sich des größten Beifalls erfreuen .Weiter sind die wundervollen Darbietungen der Geschwistervon Szekrenjesfy , deren Kür sich eng an die unseres Meister -
paares Herber/Baier anlehnt , Oesterreichs MeisterläuseriuEmmy Putzinger , der junge Ungar Elemer von Tertak undder Wiener Leopold Linhart zu erwähnen . Der Eishockey-
kämpf zwischen dem Berliner Schlittschuh -Club und dem
„Kimberley Dynamiters " wirkte im ersten Drittel etwasmatt und der „Heuboden " forderte „mehr Dynamit ". Imzweiten Drittel aber ritz die Spannung nicht mehr ab, dbdie Berliner sich teilweise ebenbürtig zeigten und im letztenDrittel war die Begeisterung nicht mehr zu überbieten , als
Gustav Jänicke die Berliner 1 : 2 heranbringen konnte . —
Unter den Zuschauern bemerkte man u . a. auch den erst vonAmerika zurückgekehrten Max Schmeliug .
Lnteen . Gishotkev - Turnier itt St . Moritz

Mit drei Treffen wurde das große internationale Eis -
Hockeyturnier des EHC St . Moritz zu Weihnachten eingelei -tet . Der Gastgeber kam über Ferenevaros Budapest erstim letzten Drittel zu einem äußerst knappen 1 :0- Ersolg ,konnte dafür aber in seinem zweiten Spiel gegen LondonCanadians 3 :0 ( 2 : 0, 0 :0 , 1 :0 ) sicher gewinnen . Mit einem8 :1-Sieg spielte sich der CSH BrMel gegen den WAC Wienin die Endrunde .

Gästemannschaft höher ausgefallen . Trotz den drei Ersatz -leuten lieferte Aue eine tadellose Partie . Auf dem Mittel -
stürmerposten hatten die Lila -Schwarzen eine junge Kraft ein -
gesetzt , die sich gut bewährt « und mit zwei schönen Treffernbeim ersten Start für Aue auch zahlenmäßig erfolgreich war .Im übrigen stand jeder Spieler der Platzherren seinen Mann .Die Gäste , im letzten Jahre noch ein gefährlicher Gegner indieser Gruppe der mittelbadischeu Bezirksklasse . haben vielan Können eingebüßt und zieren bekanntlich das Tabellen -
ende der Abteilung Nord . Aue verwandelte einen Elfmeterzum ersten Tor . Die weitere Ueberlegenheit vor der Pausekam dann durch ein zweites Tor , das der Mittelstürmer er -
zielte , zum Ausdruck . Nach Seitenwechsel gab Aue weiterhinden Ton an und der Halblinke und Mittelstürmer stellten das
Endresultat her .

SpBgg Söllingen — VfB Brette « 6 : 2.
Mit einem ganz großen Spiel gegen die spielstarken VfB .«ler aus der Melanchtonstadt haben sich die Söllinger »n die

zweite Stelle hinter Neureut herangearbeitet . Bretten war
zwar in diesem Spiel nicht so schlecht, wie das Ergebnis be -
sagt , doch konnten sie dem Platzbesitzer in Puukto Technikund Ballbehandlung nicht das Wasser reichen . Bretten bleibteben doch in gewisser Hinsicht eine ausgesprochene Platzmann -
schast , d . h. sie holen ihre meisten Punkte auf ihrem eigenengefährlichen Gelände .

FB Niesern - FB Nenrent 2 : 3
Neureut liegt mit dem gestrigen Siege auf dem gefähr -

lichen Niesern - Platz mit 7 bzw . 8 Punkten Vorsprung an berSpitze der Tabelle . Es hat zwar zwei Spiele mehr als die
Söllinger und Durlacher , doch dürfte dieses ihrem stabilenKönnen nichts anhaben . Der heutige Sieg mußt « hart er -
kämpft werden , da Niefern alles und mit allen erlaubtenund unerlaubten Mitteln versuchte , dem Tabellenführer eineNied « rlage beizubringen . Daß dies nicht gelang , haben dieNeureut «r ihrem ruhigen diszipliniertem Spiel zu ver -danken , nicht zuletzt aber trug ihre ausgefeilte Technik den
Sieg davon .

Germania Karlsdorf — FC Entingen 2 : i
Endlich konnte sich Karlsdorf wieder einmal durchsetzen.Wenn die Torausbeute auch knapp war , so sind doch die

Punkte gegen die spielstarken Eutinger äußerst wertvoll .
Viktoria Enzberg — FV Hochstetten 3 : 2.

Trotz sehr gutem Spiel konnte unser neuaufgestiegenermittelbadischer Verein heute nicht zum Siege kommen. Enz -
berg war heute stark vom Glück begünstigt , sonst wäre sicherder eine oder gar beide Punkte nach Hochstetten gewandert .Bei dieser Spielweise , die Hochstetten in diesem Spiel zeigte ,werden Erfolge nicht ausbleiben . Die knappe Niederlage inEnzberg ist immerhin ein Achtungserfolg .

Tabellenstand
Spiele Tore PunkteNeureut 14 39 : 14 24

Söllingen 14 45 :23 17
Germania Durlach 12 30 : 19 16
Spielvereinigung Ane 14 36 :23 16
Enzberg 13 24 :35 14
Eutingen 13 27 :29 13
Weingarten 13 19 :25 12
Niefern 13 35 :31 10Bretten 13 27 :38 10
Karlsdorf 13 22 :30 g
Forst 13 11 :42 S
Hochstetten 3 4 : 10 2

Kreisklasse 1
Gruppe 1 :

FV Bulach — FSpV 28
FC Concordia — Südstern
Postsport — Reichsbahn

Gruppe 2 :
Jöhlingen — Grötzingen

Gruppe 3 :
Graben — Philippsburg
Oberhausen — Wiesental
Friedrichstal — Neudorf

Gruppe 4 :
Oestringen — Langeubrücken
Bruchsal — Sulzfeld
Unteröwisheim — Heidelsheim

14 :0
1 :3
2 :2

1 :4

5 :1
3 :0
6 :1

3 :1
4 :1
SU
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Rudolf Setz' Weihnachtsansprache
Berlin , 28 . Dez . Der Stellvertreter deS Führers . Reichs -

« inister Rudolf Heft sprach am Heiligabend um 21 Uhr im

Rundfunk zu den deutschen Volksgenossen im Auslande und

in der Heimat . Rudolf Heft führte u . a . aus :

..Meine lieben deutschen Volksgenossen im Auslände und

in der Heimat !
Zum vierten Male wollen deutsche Worte denen , die heute

fern der Heimat find , ein Gedenken dieser Heinut bringen .

Sie wollen die stille Freude und den stillen Länder dieses

Festes d ' s Friedens und der Gemeinschaft übertragen auch

auf (Such , die Ihr auf anderen Breitegraden in finsterer

Polarnacht , in der strahlenden Helle eines tropischen Tages ,
die Ihr auf Schiffen unter deutscher Flagge , die Ihr am

Werk für Deutschland verstreut seid aus allen Erdteilen und

allen Meeren .
Vor Euch und vor aller Welt kann die Heimai mit wirk -

licher Berechtigung sagen , daß sie dieses Fest als Ruhetage

« ach getaner Arbeit feiert , in stiller Freude in bewußter

Selbstbescheidung und doch als Volk wieder reicher und sro -

her als in früheren Jahren .
Wir haben unser Können und unsere Kraft alle ein »

gesetzt , um den Organismus des deutschen Volkes weiter zu

erneuern , die deutsche Arbeit weiter aufzubauen und dem

Volk und seinem Schaffen Schutz zu geben durch den beut -

schen Soldaten . Er sichert uns den Frieden allein durch sein

Vorhandensein .
Auch in dieser Stunde hören mit Ihren Volksgenossen da -

beim und draußen viele deutsche Soldaten diesen Worten

zn und sie hören auck das Bekenntnis , für das dieser keier -

kiche Stunde weihevoller Anlaß ist . Sie hören das Bekennt -

* iS . baß das deutsche Volk in der Sicherun «, des Frie »

b e n s für sich und die Welt eines der erstreh - nswertesten

Ziele menschlicher Anstrengungen sieht und daß es als größ -

ten Wunsch den Wunsch an das Schicksal empi ' ndet . es möge

den bedrängten Völkern Friede werden . Um 5o inniger hegt

< ? dielen Wunsch . als gerade im zu Ende gehenden Jahre

die Bedrohung des Friedens der Welt durch den Bolsche¬

wismus znoenommen hat .
Einige führende Männer haben die große Gefahr unserer

Zeit in ihrer ganzen Tragweite erkannt und haben das Ihre

getan , eine Einheit zur Abwehr dieser Gefahr *u fchaffen .

Wir Deutsche danken dem Führer , daß er durch eine Po -

litik der Verdichtung der guten Beziehungen zum k-ilchistischen

Italien und durch den Anti -Komintern -Vertrag mit Japan

neue bedeutsame Schritte getan hat zur Sicherung Deutsch -

lands und der Welt vor dem Bolschewismus !

Adolf Hitler hat uns Deutschen anstelle deS bolschewisti¬

schen ZerstörnngSwillenS . der unS bedrohte , sin wahrhaft

religiöses Aufbauideal gegeben !
In dieser Gemeinschaft gedenke » wir heute am Heiligen

Abend ganz besonders herzlich all der Deutschen , die ans

schwerem Posten draußen für Deutschland stehen und ihre

Pflicht liii Deutschland erfüllen . Wir gcüenken der Be -

sätzungen mis den Schissen unserer jungen deutschen Marine ,
die an Spanisns Kesten der Schutz sind für unsere deutschen

Volksgenossen . — der Schutz vor dem Haß der Bolschewisten .

Wir gedenken zngleick > der vielen Spaniendeutschen , die vor

all ?m tank dcS tatkräftigen Eingreifens unserer Marine in

Sicherheit gebracht werden konnten , in ihrer Mehrheit aber

das schwere i ' oS so vieler AuSlandsdeutscher der vergangenen

Ze .t getroffen hat . ihr meist in schwerer Arbeit erworbenes

Hab und Gut in der Fremde zurücklasse « zu müssen . Und wir

gedenken in Trauer der sieben Deutschen , die sich nicht mehr

i « de » Schutz der deutschen Macht zu begeben vermochten und

ihr Leben lassen mutzten , nur weil sie Deuische waren . So

wie wir nicht vergessen Wilhelm Gustloffs , der auf seinem

Ponten blieb , obwohl es ihm zur Gewißheit geworden war .

daß die Feinde des neuen Deutschlands seinen Tod beschlossen

hatten — der aus seinem Posten blieb , bis er seine Treue mit

81 . Fortsetzung .

„Harry , Sie werden beleidigend !"

^Tas wollte ich uicht . Ich wollte Ihnen nur »eigen , daß

an Ann ! durchaus nichts Schlimmes ist , weil sie ihren Bater

nicht verrät "

„Aber begreifen Sie denn nicht , daß dieses Mädchen mit

«dem „Rächer " Umgang hat ? Die Lage ist doch ganz un¬

haltbar !"

„Das finde ich nicht . Er hat mir wohl gedroht , aber ich

bin immer noch frisch und gesund . Jedenfalls weiß Anni

nichts davon .
"

„ S ' nd Sie dessen sicher ?"

»Wenn sie etwas gewußt hätte , wäre sie bestimmt nicht

zu mir gekommen . Außerdem halte ich sehr viel von Selbstän -

big ?eit . und Anni verdient sich jeden Pfennig selbst . Ich denke ,

wir lassen es dabei ."

Rosa wollte es jedoch durchaus nicht „dabei lassen " . Als

langjährige Freundin hielt sie sich für berechtigt , ihren wirk -

lich -en Gefühlen und Gedanken Ausdruck zu geben .

„Wahr ist jedenfalls . daß Sie verliebt in das Mädchen

sind "
, sagte sie schließlich .

Reynolds schüttelte den Kopf und lächelte . „Die Tatsache

daß sie hier ist , beweist das Gegenteil ."

„Das möchte ich noch bezweifeln . Eins steht aber fest .

Harry , nämlich daß sie einen ganz dummen Streich gemacht

ha5 ? n , den Sie eines Tages noch bereuen werden ."

Damit ging sie fort . Reynolds atmete auf und ließ sich

aus den Stuhl fallen , auf dem Anni vorhin gesessen hatte .

Seine Finger spielte mit einem Bleistift und begannen ganz

unbewußt . Frauenköpfe zu zeichnen . ES dauerte gar nicht

lange , bis eine Reihe lieblicher Gesichter vollendet war . aber

erst nacb zehn Minuten merkte er . daß eS alles nur Varia -

tionen über ein und dasselbe Gesicht waren — über daS

LnuiS .

dem Leben bezahlte . Und wir gedenken all derer , die in zäher
Verbissenheit draußen zur neuen Fahne standen und stehen ,

auch wenn eine böswillige oder unverständige Umwelt sie

dafür hart anpackte . Wir wollen zugleich aber auch nicht ver -

gessen , uns anerkennend jener Gastländer unserer deutschen

Volksgenossen draußen zu erinnern , die in einem wachsenden

Verständnis für daS antikommunistische und damit kultur .

erhaltende Wirken der NSDAP , in Deutschland es den Deut -

schen draußen nicht erschweren , sich zu den neuen Ideen der

Heimat und zu der Organisation zu bekennen , die diese Ideen

trägt .
Nicht zuletzt wollen wir auch heuer wie alljährlich uns der

deut ' cher Seeleute erinnern , die auf deutschen Handelsschiffen
fern der Heimat ihren Dienst tun . zugleich ihrer vielen Käme ,

riden in Trauet gedenkend , die im vergangenen Jahre den

SeemannStod fanden .
Lassen Sie mich auch diesmal durch einen Gruß an mein «

auslanödcutschen Eltern in Aegypten gewissermaßen symbo -

lisch einen Gruß senden für Alle , und an Alle , deren Gedanken

in der Heiligen Nacht in Liebe in der Ferne weilen . Ich weiß ,
wieviel Gedanken der Liebe an diesem deutscheste » aller Feste

hin und widergehen . Ich weiß , daß überall , wo der deutsche

Lichterbaum brennt , in deutschen Menschen mehr noch als

sonst das Deutschtum zum Bewußtsein kommt . Ich weiß , wie

die Herzen derer heut « nacht höher schlagen , die dieses Wesen

der Heimat meist unbewußt mit sich hinausgetragen haben in

die Weite der Fremde , cöer die Herzen derer , die ihr Deutsch ,

tum in sich wieder entdeckten , das neu aufbrach , weil Deutsch -

lano zu einem schöneren unj > stolzeren Deutschland geworden
als je zuvor . Das große ncuerstandene Deutschland wünscht
all seinen Kindern draußen und in der Heimat ein inhalts -

reiches und glückliches neues Jahr .

Mir alle können das Fest der Deutschen nicht vorüber -

gehen lassen , ohne in tiefster Dankbarkeit des Mannes zu

gedenken , der das neue Deutschland werden ließ — der mit

einer Hingabe sondergleichen über diesem Deutschland und

über dem Wohl und Wehe seiner Kinder herinnen und draußen

wacht , dessen Leben aufgeht in der Sorge um Deutschland .
Und wir können zugleich nicht Weihnacht feiern , ohne von

ganzem Herzen dem Höheren zu danken , der den Deutschen in

schwerster Not ihren Führer sandte und so sichtbarlich seinen

Segen gab . Wir bitten zugleich den göttlichen Lenker der

Wellen , daß er auch im kommenden Jahre dem Führer und

seinem Volke seinen Segen schenken möge . Wir wollen ihm

zugleich versprechen , uns seines Segens würdig zu erweisen .

ASA -Welhnachlen im Zeichen
; v ; des Aufschwungs

Rewqork . 28. Dez . Die Bericht « der amerikanischen

Blätter stimmen darin überein , daß das diesjährige Weih -

nachten das fröhlichste seit vielen Jahren war . Die all -

gemeine Besserung der Wirtschaftslage brachte ein riesiges

Weihnachtsgeschäft mit sich. Auch der Postverkehr hatte

Höchstzahlen aufzuweisen So beförderten allein aus New -

york zwei Flugzeuge 6,5 Tonnen Weihnachtsgeschenke nach

Chikago und San Franzisko . Das milde Wetter , das wäh -

rend der Feiertage in allen Landesttilen herrschte führte

zu einem riesigen Reiseverkehr , aber auch zu zahlreichen

Verkehrsunfällen . Bis zum zweiten Feiertag nachmittag

waren bereits über 470 Todesopfer gemeldet . Allein

800 Personen waren bei Kraftwagenunfällen ums Leben ge -

kommen , während etwa 40 Weihnachtsbaumbränden zum

Opfer gefallen waren .

Weihnachtsfeier des Führers
mit sei« » alte » Kämpfer » »

Münch «» , 28 . Dez . Der Adjutant deS FNHrerS . SS «

Obergruppenführer Brückner , war eS . der iw Jahre 1^80

zum ersten Male in München eine gemeinsame WeihnachtS »

frier der ältesten und treuesteu Kämpfer der uatianaliozia -

listischen Bewegung anregte . Seit diesem Heiligabend deS

Jahres 1980 verlebt nun der Führer Jahr um Jahr tra »

ditionell die Mittagsstunde des 24. Dezember inmitten sei¬

ner alten München « Garde .
So hatten auch in diesem Jahre wiederum Obergruppen -»

kührer Brückner und der Adjutant von Gauleiter Wagner ^

SS -Obergruppenführer Höflich zusammen mit der Münchs «

ner Frauenschaft diesmal im Löwenbräusaal den alte «

Kämpfern in München eine wunderschöne WeihnachtSstunde

bereitet .
Der Dan ? an Adolf Hitler fand fernen sichtbaren AuS -

druck schon in der Begeisterung , mit der d - r Führer , der

von Obergruppenführer Brückner begleitet war . bei feinem

Erscheinen begrüßt wurde .
Wie immer richtete der Führer eine kurze , von Herze »

kommende und zu Herze » gehende Ansprache *» «eine alten

Mitkämpfer , in der er insbesondere einen Rückblick aus da »

vergangene Jahr gab und die Aufgaben der Ankunft skiz»

zierte .
Immer wieder wurden die Worte des Führers von iv -

sendem Beifall unterbrochen , der sich am Schluß zu ein « »

minutenlangen Jubel steigerte .

500 Kinder bei „Onkel Göring"
Berli « , 28 . Dez . Ministerpräsident Hermann Göring

hatte die Kinder der ärmsten Volksgenossen aus den Berliner
Bezirken im Alter von 5 Vis 11 Jahren wenige Stunden vor
dem Heiligen Abend in das Konzerthaus „Clou " eingeladen ,
um ihnen eine Weihnachtsbescherung zu bereiten , wie sie

selbst kühnste Kinderträume nicht erhofften . An die Elterq
war ebenfalls gedacht worden . Ihnen schenkte der Minister »

Präsident einen reich ausgestatteten „Futterkorb " . Bei Kaffee
und Kuchen spielte die Kapelle des Regiments Göring
Märsche und Weihnachtslieder . Stürmisches Hallo gab eZ,
als der Ministerpräsident und Frau Göring eintrafen . AuS

Hunderten von Kehlen ertönte immer wieder der Ruf

..Onkel Göring !" , „Tante Göring !" Nach Darbietungen d«A

Kinderballetts der Staatsoper leitete Ministerpräsident Her »

mann Görina die Bescherung mit einer Ansprache ein .

Und dann setzte der Sturm ans die Tische ein . Mit Pa¬

keten beladen , mit rotglühenden Wangen und strahlende »

Augen wurde der Heimweg anaetreten . Berlins ärmste Kin »

der waren in der deutschen Weihnacht uicht vergessen mor .

de » .

| DER KURZBERICHT
Bor «lue «, Streik der städtischen Arbeiter in Paris . Die

Nervosität in der französischen Arbeiterschaft hält unveruiiu »

dert an . Nunmehr haben auch die ISO 000 Arbeiter der Stadt¬

verwaltung Paris beschlossen , ihrer Unzufriedenheit öffentlich
Ausdruck zu geben . Sie werden am Dienstag eine Stunde

lang streiken . Am Abend wollen dann die Arbeiter vor de»

Rathaus demonstrieren , während eine Abordnung der Stadt »

Verwaltung ihre Wünsche unterbreiten wird , die vornehmlich
in Lohnforderungen bestehen . Die Stadtverwaltung hat bis -

her jede Lohnforderung der städtischen Arbeiter abgelehnt .

Nunmehr soll durch den einstündigen Streik eine „erste War -

nung " erfolgen .
Der Vertreter des Kaisers vo » Japa » bei der SrSuuuK

Georg VI . Wie aus Tokio berichtet wird , wird Prinz Tschit -

schibu , der jüngere Bruder des Kaisers , sich mit seiner Ge »

mahlin am 18 . März nach London begeben , um den Kaiser

von Japan bei der Krönung Georgs VI . zu vertreten .

Krlmlnal - Roman
aus dem Englischen

von Franc Wibar

i . H. N yii - Vif li |

18.
Anni gefiel eS in ihrer Stellung sehr gut . Zwei Dinge

beunruhigten sie indessen : der gegen ihren Bater erlassene

Haftbefehl und ihr Geheimnis Reynolds gegenüber . Doch

dieser blieb auch weiterhin freundlich zu ihr , so daß ihre Be -

denken wieder schwanden .
Trotzdem fühlte sie den brennenden Wunsch , ihr Gewissen

vo ? dieser Last zu befreien . Es war allerdings möglich , daß

Reynolds die Sache sehr ernst auffaßte und sie dann ihrer

schönen Stellung verlustig ging . Unter allen Umständen

wollte sie aber ehrlich ihm gegenüber sein . Reynolds hatte

bereits « ine gewisse Aufregung in ihrem Betragen bemerkt

und sprach sie daraufhin an .
«Fühlen Sie sich nicht wohl , Anni ?" .

„Doch , danke , ganz gut ."

„Habrn Sie sich geärgert ? "

,Za ."

„Das sollten Sie nicht tun !"

„Ich kann es aber nicht ändern ." Sie wandte sich um und

sah ihn gerade an . „Sie sind immer so gut zu mir . Mr . Rey -

nolds . Sie haben mir diese Stellung gegeben , ohne » ach

Empfehlungen zu fragen —'"

„ Ich kannte Sie doch schon."

„Nur von Kettering her . Ich sollte Ihnen — ich muß

Ihnen sagen , daß ich Kett «ring mit Krach verlassen habe . Ich

wurde plötzlich entlassen ."

„Nun - » und — ? "

„Die Schuld lag bestimmt nicht bei mir . Kettering hatte

entdeckt , daß mein Vater nicht so ist . wie er sein sollte ."

„Wie ist er denn ? "

„Er — «r ist nicht ehrlich . Er hat vor langer Zeit etwas

Böses angestellt und wird deswegen von der Polizei gesucht ."

„Schön ."

»Ich weiß , daß ich Ihne » bai schon hätte sage » müsse ».

als Sie mich verpflichteten , aber ich hatte Angst , die gut »

Stellung nicht zu bekommen ."

»Weshalb erzählen Sie es mir dann jetzt ?"

„ Weil ich Sie nicht länger in dem Glauben lassen ka » a »

ich sei «in anständiges Mädchen ."

„ Sind Sie das denn nicht ? "

„ Mein Vater ist nicht ganz ehrlich , uwd jetzt lebt et za -

dem in einem Versteck ."

„Ich weiß . Deshalb sind Sie doch nicht schlecht!"

„Sie wissen das ? Dann — dann hat Miß Harmer JZutt »

das wohl erzählt ? "

„ Allerdings . Ich wußte eS aber schon vorher ."

,,Und Sie haben mich trotzdem verpflichtet — ?"

Ihre Stimme wurde ganz heiser . Reynolds ergriff ihre

Hand und drückte sie ermutigend .

„Denken Sie nicht daran , Anni ! Kein aufrichtiger Mensch

wird Ihnen die Verfehlung «« eines anderen nachtragen . Ich

möchte Ihnen nur raten , keinen Versuch zu machen , Ihre «

Vater zn treffen ."

„Ich denke nicht daran !"

..Weiß er , daß Sie hier sind ?"

~Jr ."

„WaS fagt er dazu ? "

„ Er wollte es erst nicht haben . Er leidet es nicht g«M ,

baß ich mir mein Brot selbst verdiene Jemand anderes hat

aber großen Einfluß auf ihn , und dem muß er sich fügen ."

Reynclds sah sie befremdet an .

„ Ein — Freund ."

. .Ist dieser Freund auch — nicht ganz ehrlich ? "

Anni sah fort . Sie wußte nicht , was sie darauf antworte «

sollte .
„Nun . eS tut nichts zur Sache . Schließlich ist daS ja Ihre

Angelegenheit ."

„Ich wollte , ich wüßte diese Frage zu beantworten . Manch ,

mal glaube ich daß alles Lüge ist, was über ihn geredet wird .
Er war auo > oft sehr gut zu mir . Seinetwegen wird mein

Vater von der Polizei gesucht — von der Londoner Polizei »
meine ich An der französischen Sach « haben sie hier kei»

gr ' ßeS Interesse . Die nehmen sie nur zum Vorwand , um ihn

zu verhaften und wegen des anderen Mannes auszufragen ."

„Da arbeitet Ihr Vater wohl mit ihm zusammen ? "

„Das fürchte ich "

„Ist daS ein schlimmer Geselle ?"

lFortsetzuug folgtj i
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FILM von HEUTE
Oer BsiteMeni
Mach der gleichnamigen Operette
von £ *rl Millödcer
mitCarolaHöhn,BertholdEbbedte

Marita Rökk , JohannHeesten
Ida Wfis«, Fritz Kampers .

Anfang 4.00 6. 15 8.30 Uhr. (6552

Ein Riesenerfolg 8486
Spannung I Sensation I
per 1. Sherlock- Holmes- Film :

Der Hund von BasMile
mit Peter Voss , Friedrich Kayssler,
Alice Brandt , Fritz Hasp u. a. m .

Beginn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Begeisterung am Jenny Jugo In ;

„Die Nacht
mit dem Kaiser"

mit : Jenny Joga , Friedrich Bmfer ,
Hldierd Romanowski, Peul
Htnduh u , a. m . 6351

Beginn : 4 00 , 6. 15, 8.30 Uhr.

Dss gtnz gewaltige Filmwerk

Port Arthur
mit Adolf Wohlbrück, Karin Hardt
Paul Hartmann , Ren6 Ueltgen .
4.00. 6. 15, 8.30 Uhr 8550

5160TanzVollrath
Kaiserstraße 235

Beg. neuerKurse im Januar

Warzen
+

alle Ipstigren H?are, Leberflecken
Miiesser , Pickel, ^ommersprosSep
sowie nühneiangen , Hornhaut

rjpsiteuUn u. s . w . entfern! unier Ga¬
ren ie ttlr immer .
Oornemann , SÄ

U
Donnerstag , in ( rudisai , Wildeticdsir . 59jeden Dienstag , in Brattan , Gg .-Wörner -
afraße 5, jeden Montag .

Qttittitt
Nachweis ». Bett , eingef . tüchtiger Berk ,auch ohne Retlame , z. Vertr . von

Iahnvafta
»es. Au«?. Angeb . m . Ref . erb . unt .W 1611 an „ Hanex " Hamburg 1. (857j

Tücht . weibl .
Bürokraft

f. Nachm. ab 3. ! .
ges . Sing . u . 1226*
an die Bad . Presse .

Stuf 1. Jan . suche
ich eine

Köchin
f. eins . bürg . Küche
von durchaus ein -
wändfreiem u . fo -Yi . iyri —Uütm ^ yaraiker ,
neb . Zweitmädchen .
^ he. felsStsrfftiila

Kaufgesuche

Brief¬
marken

lauf »
zu Höchstpreisen, a.
bessere u . wertvolle
ybjeZye gegen dar.
F. Acker . Heidelberg
Postfach 266. (8476

aiiiDanEBQiiK
Stjenka Rasin

Wolga Wolga
Anfang : 3, 3, 7. 8.45 Uhr. -. Telefon 4282 Z

E 9ch war Sack Wiorlimer !
Jf (Der tote Fahrgast einer Taxe)3 Adolf WohTbrGck - Harielalse Claudias - Sibylle Schmitz
2 u. a. m . Karl Fiöblicb 'a großer Kriminalfilm I 7956

/ tttanUH #

Tankstelle
)tt kaufe« »der » achten gesucht . *

Angebote unter Nr . 1224 an die
Badische Presse .

aiipapier . Eisen .
metaiie . Fialchen
etC. kaiitt

Feuerstein
Fasanenstr . 26 Telefon 3481

Todes -Anzeige .
Am ersten Weihnachtsfeiertag , vormittags 11Uhr, verschied nach längerer Krankheit unserliebes Kind

Berta
im Alter von 13 Jahren .
KARLSRUHE, den 25 . Dezember 193«Morienstrafle 22 .

In tiefer Trauer :
Familie Wilhelm Deck

und Kinder .
Die Beerdigung findet am Montag , den 28 .Dezember , nachmittag » '/s2 Uhr statt .

SttrdeWe in Kirkrihe
55 . Dezember :

» oltgnng Büchler. Bater : August, Hauptleh.
rer , Langensteinbach , 2 Jahr « alt

23. Dezember :
Richard Mathias GrontarS , Ehemann , Bold -

schmiedemeister, 56 Jahre alt

Auswärtige Sterbefälle
» i«»geu :

Mina Leonhard geb . Kunzmann , 4» I .
Lautenbach:

Frau Gertrud Saigge geb. Engelmann ,
65 Jahre

Mannheim :
Else Gusler . 24 Iah »

Ranuheim -Neikara» :
Elilabeth Hönig

Metern :
Katharina Jourdan Wwe. , 77 Jahr »

Cfftntjurn :
Otto » raun , » achdeckermetster , U Jahre

Speyer : ■
Friedrich « iller , »Sagen- it» « atöfferie -
Miiet , 64 Jahre

Badliches
Slaatsthealer

Montag ,28.Jez .1936
Nachmittags

Slüßer Miete

Kumpel»
»iilrcken

Märchenspiel
von Hahn

Rchie : Michels .

§ t§8$rtSoi$ef ,
?hret . Kienscherf,
MäthiaS, Mehner ,
Müller , Bruter .

Schudde .
Anfang Uhr.

Ende 19 Ujr .
Preise :

0^ 0—2,50 JiJL

Abends Tl »

Rumpel¬
stilzchen

Märchenspiel
von Hahn

(Befstzg. wie oben)
Anfang 26 Uhr .
Ende 22,30 - Uhr .

greife 0,50—3,10 X

L 29 . 12. nachm .
Rumpelstilzchen

Mi . . 30. 12. nachm.
Rumpelstilzchen

AdendS: Gastmahl
der « Wer .

Schöne ( 8573

4Z .- Wobnang
weg . Bxrsetzg. fof.
od . spät , zu Venn .
ANZUfeh . tggl . 10
bis 6. Preis 60 JH .
Lrsswgstr?»e 24 , I.

Limmer
mit Notküche w gt
Etirf .-Haus an allst .
Herrn od. Dame zu
vermieten . Z . -Hzg .,
flieh , k. u . w . Was.
ser, Bad Vorhand .
Monatsmiete mit
Heizung 60.— MjH

« riegsstr . 124 .
TL . 6407 .

5ji schönster Turm -
berglage ist eine
sehr schöne
4 Zimmer-

Wohnung
mit eiliger . Bad ,
Mansarde u . Ga -
rage auf 1. 4. 37,
eptl . auch früher ,
günstig

'
zu vermiet .

Ang . u . Nr . K8565
än -die Bad . Presse .

Hge - Berforgtini ! ihr?; Kunden zu er»
reichen . Die Gemeinden sind beauf
tragt, - für diesen Zweck die Haushai -
tunqen mit Nachweisen zu versehen .2. Z . Zt . verteilen Polizeibeamte an
die Hausbesitzer <oder ihre Dtellvertre -
ter usw.) Erhebungsbogen , die der
Hausbesitzer s o f o 11 ,an die Haushal -
tungen seines HauseS weiterzugeben
hat , und die an den Hausbesitzer aus -
gefüllt und unterschrieben zurückzu-
geben sind spätestens an dem von ihm
bezeichneten Tage .

Einer Haushaltung stehen die Unter
« Itter gleich, die bei ihrem Vermieter
nicht voll beköstigt werden .

3. Die Einzelheiten über die Beant -
Wartung deS Erhebungsbogens gehenaus Ihm klar hervor . Deshalb vor Aus¬
füllung des Erhebungsbogens diese»
eingehend durchlesen, vor allem die
letzte Seite !

4. Auszufüllen ist Blatt 1, das istder Antrag, und auf Blatt 2 » ur
Uff . T. Tie Angaben müssen der Wahr -
Seit entsprechen : . sie werden später
nachgeprüft .

5. Erhebungsbogen , die Beim Ab¬
holen durch den Polizeibeamten sich
nicht beim Hausbesitzer - befinden , kön -
ne-n erst später berücksichtigt werden .6. De » Haushaltsnachweis ,also Blatt 2 deS Erhebungsbogens , er -
halten die Antragsteller durch Vermttt -
lung deS Hausbesitzers alsbald zurück.7. Auf Grund dieses Nachweiseskann man sich in die Kundenlisten ein -
tragen lassen . Der Eintrag ist auf dem
Nachweis unter Zisfer III von der
Finna zu .bestätigen .

Kundenliste» find z» führe» (vgl.Rückseite deS .Nachweises ") : vom ÜJlett.
titt .-für Speck , Schweinefett , (Schweine-
schmalz) und Talg (Rindersett ) ;vom Handel für Butter .Der Handel verkauft ohne Bindungan Kundenlisten : Sveck, Schweinefett^Schweineschmalz) , Kokosfett , Kunst ,
fpeisefstt aller Art , Margarine und
Speiseöle . - -

8 Dringend erwünscht ist et , daßman alles „ Fett " bei feinen bisheri -
gen Bezugsquellen weiter kauft , weildie Perteiler nicht auf Grund her Kun -
denlisten - Einträge , sondern nach ihrem
bisherigen Umsatz mit „ Fett " beliefertwerden .

9. Bis zur allgemeinen Beendigungdieser Erhebuta erfolgt die Beliefe¬
rung mit „ Fett " ohne Bindung an
Kundenlisten in der bisherigen Weife.Karlsruhe , den 23. Dezember 1936 .

Der Oberbürgermeister.

Gemeindeverwaltungen die monatliche
Grundgebühr für jeden Fernsprechan-
schlutz (Hauptstelle ) an die Ortsnetze
Achexn (Baden ) , Kappelrodeck, Gag -
genau ( Murgtal ), Gernsbach (Murg -
tal ) , Steinbach (Kreis Baden ) auf
5 j >.M , Euenheim , Herbolzheim (Breis¬
gau ) auf 4,50 JlJl und Hausach und
Kivpenheim ( Baden ) auf 4 JlJt er■
d ' ht.

Dafür wird der 10-RVf. -Berkehr
( Gesprächsverkehr ) wie bisher Selbe-
halten .

Hauptanschlüsse an die genannten
Ortsnetze können aus Anlaß der Er -
höhung der Gründgebübr ausnahms -
weise zum 31. Dezember 1936 gekün¬digt werden .

Karlsruhe (Bad.) , IS. Dez . 1936.
Reichspofldirektion.

Fernsprechgebühren
Der Gesprächsverkehr zwischen den

Ortsnetzen Odenheim —Wenzingen ,Marxzell —Völkersbach und Flehingen —
Oberd - rdingen wird vom I . Januar
1937 an nicht mehr wie bisher als
Ortsverkehr ( 10,Rpf . -Berkehr ) , sondernim Einverständnis mit den zuständigen
Gemeindeverwaltungen als Fernver -
kehr behandelt . Bom 1. 1. 37 an wirdzwischen den genannten Ortsnetzen fürjedes Gespräch von 3 Minuten Dauereine Gebühr von 20 Npf . erhoben : die
überschießende Zeit wird nach einzelnenMinuten berechnet.

Karlsruhe (Bad .) , 19. Dez . 1936 .
Reichspostdirektio ».

Der Schreinermeister Wilhelm Hube «
aus Durbach wird wegen Branntwein »
monopolabgabehimerziehung verurteilt :
1. zu einer Geldstrafe von 6795 RM

^
Monaten ,

2. zu einer Gesängnisstrafe von

3. zu einer Wertersatzstrafe von 1790 .4O
Reichsmark ,

4. wegen Ordnungswidrigkeit zu einer
-Geldstrafe von 100 RM .

Alle drei Geld >' rafen ter. durch
die erlittene Untersuchungshaft alt
bezahlt .

Die Brennereieinrichtung des Der «
urteilten , beftebend ans : Blase , Kuh»
ler , Helm mit Ueberkochvorrichtnng
und ein Holzfatz mit 659 Ltr . Zucker-
manche werden eingezogen . Der Ber »
urteilte hat die Kosten zu tragen . Da «
Urteil ist auf Kosten des Berurteilie »
öffentlich vekannt zu machen.

'
1

i
DaS Urteil ist rechtskräftig .
Kehl, den 21 . Dez 1S36.

HauVtzoUamt.

Offenburq

Bruck fal.

8C ]hl ( ) S § - ]H]: OTE ]L
KARLSRUHE

GROSSE SILr ESTER - FEIER
- ' ' * 5 , " • I l> E ? S « r> J j « | y g )- j .

Künstlerische Darbietungen
Bar - Stimmungs - Kapelle
Eintritt RM . 1 .50 Beginn 9 Uhr abends

ose

Freitag , 1 . Januar T A M 7 TPF4 Uhr , nachmittags I M I \ Z- l L L

1 »-

Zu vermieten

Massagen
fachm. Beh: *

Wilhelmslr . iö, in .

Hastenwg . an 35
Kiappuisgen «on
Ii . - an . Kindar

betten m . 13 .-

Chrlstmsan
KiiseritreBe 133
aeben Schöpf

K'he : Liefrg. frei

Mietqesuche

Werkstätte
kleinere , helle , zu
mieten gesucht. Wit¬
tel. oder Oststadt .
Ang . u . Nr . Ä6576
an die Bad . Presse .

Suchst Cu an
mSlil . Zimmer ?

Cie
» Irina «

bilftCirimflur!

Schöne (8438

6 Zimmer-
Wohnung

m allem Zubehör ,
in bester Lage ,

Wenbtstr ., aus 1. 4 .
JK vermieten .
Näheres Kaiserallee
113 bei Pfeiffer , v .
9—12 u . 3—5 Uhr .

Große
5 Zlm. Wohnung
m . Baderaum , Be<
randa , 2. St ., sogl.
od . spät , an ruh .
Leute zu vermiet .
Preis 68 .50 dSJt .
Ana . u . Nr . . 1225 «
an die Bad . Presse
Schönes (8575

Balkon¬
limmer

separat, , »u vermiet .
Markgraienstr . 26 ,
2. Stock, rechts .

Büroräume
zu vermieten

I « Zwlsche » fto « Kaiserstraße 183 ,
zwischen Herren - und Waldstratze

(•Zentrum der Pesten Geschäftslage )
sind fünf Räume , neu hergerichtet ,
.ils Büro uuf sofort - der später
zu vermieten . Bestens geeignet für
Spedition , ReisKerkeSr , Bersiche-
rung . Immobilien oder ähnliche
Berufsarten . 851S

Näheres »u erfragen im Haufe
Saiserstraße 183 , 2 Treppen

(Fernruf 1P88)

Laden
zu vermiete«

A« Zeutr» m der beste » Gefchifts -
läge der » iiser ^r»»e (Laufseite,
zwifchen Herren - und Waldstratze !
ist schöner großer Lade» mit drei
große» Schaufenstern, m. 8 ?!ebe»-
räume» im Zwischenswck , mit brei¬
ter Hol,treppe verbunden , auf
sofort oder später zu vermieten .
Laden ist umgebaut und in allen
fein . Teilen völlig »e» hergerichtet .

Nähere» zu erfragen : Kaiser-
strafte 18S, 2 Treppen (Fernruf 1068)

Amiliche Anzeigen

Regelvag des FettbeUgs .
1. Einzelhändler und Metzger »volle»

künftiz die Abgabe bestimmter Fette an
ucherde» verbrau an der Hand in

Unsere sämtlichen Kassen (einschl.der Pfandleihkasse ) sowie alle an¬
deren Diensträume sind des Jahres¬
abschlüsse * wegen am
Hlttwodi, den SO. Dezember

ds. ii ., ron 15 Uhr «b und am
Donnersteg, den 31. Dezem¬

ber di. Js. den ganzen Teg
geschlossen.

Städte Sparkasse
Kerlsruhe .

Schutz der Gas - und
Wassermesser.

Bei eintretender Kälte besteht die
Gefahr des Einfrierens der Gasmes -
ser mit Wafferfüllung , sowie der Was«
slrmesser . Wir ersuchen daher unsere
Abnehmer , die in den Kellern aufge -
stellten misten Gasmesser durch lieber -
decken mit Tüchern , Säcken und dAl. ,s«wie die gefährdeten Wasserleitungenund - Wafsermesser durch ausreichendes
Einbinden mit Stroh gegen Frostschä-
den zu schützen . Die Kellerfenster sind
zu schließen und abzudichten : die Was-
sermefserschächte sind mit Torfmull
aufzufüllen .

Nach der Bezitgsordnung hat der
Abnehmer für Schutzmaßnahmen zusorgen und dercn Kosten zu tragen .Diz dutch Uiitetlo .ssen ter Schutzmaß-
nahmen etwa entstehenden Schädenmühten wir den Abnehmern berechnen .Karl»r«he, den 15. Dezember 193«.Städtisches Gas -, Wasser- und

Elektriziiätsamt . 8S78

Glundstücks -

Zmangsver steio erung .
DaS unterzeichnete Notariat verstei -

gert am Momag , de» 4. Iomu >r l $37 rvormittag «! 9 Uhr. in feinen Dienst.
rZutnen im Ratbaus Karlsruhe , öst?licher Einxanx , Zi- Mter Nr . IS, das
stlgend » Grundfrü <i der Gemarkung
Karlsruhe : 85?
Lgb . Nx. S4S0 : Hpfreite mit Gebäulich -

keiten. Anwesen Südliche Hildapro -- menabe Nr . 5.
Schätzungswert: 92 000 .— RM .

Karlsruhe , den Z4 Dezember 193« .
Notariat 5 Karlsruhe

— Loll °treckn» gsgerichr —

Amtliche Anzeigen
<Am,l . versffentlichongen est » .)
mttfid » ftr gent (»rechs«f« t* <Tc

1. Stnatt im «n » ird ia

« rennholzversteigerung
Das Forstamt Grabe » in Bruchsalversteigert am Biittwoch , den 30. De-zember 1W6 — z Uhr — in der Braue ." i Peter in Neudorf aus Staatswald ,dtftrikt II „ Kammerforst " , Abt . 11 u.27 : 580 Ster Bit -, Ei -, Fo -Scheit - undPrügelholz .
Revierförfter Schneider in Ncudorferteilt Auskunft .

Kehl
Bekanntmachung

. Schöffengericht in Offenburg
vom 9. Tezembcr1936 für Recht erkannt :

Für den Bauern Franz Roth i»
Neffelried ist heute 18 Uhr das Ent »
schuldungsverfahren eröffnet worden .
EntschuldungSstelle ist das Entschul-
dungsamt Offenburg . Die Gläubiger
Häven ihre Forderungen bis fpAelient
20 . Januar 1937 beim Entschuldung ?»
amt Offenburg anzumelden und die i»
ihren Händen befindlichen Schuldurkun »
den dem EntschuldungSamt einzurei »
chen . Grund und Betrag sowie der
Zestpunkt der Entstehung des Anspra »
ches sind genau zu bezeichnen. Kflviialund Zins sind gesondert anzusühr

Offenburg , den 18. Dezember '
EntschuldungSamt .

Versteigerungen
Morgen Dienstag , de»
29. Dezember , 10 UhH
und 3 Uhr :

Haushalt -
Versteigerung

Stefanienfiratze 49, ( L
Näher , siehe Inserat ( WeihnachtsauSg .) .

Schwer, Bersteigerungen , Zirkel 27»
Telefon 4852 .

In Kleinstadt Mit
telbadens ist ein 9
I altes , am Wald¬
rand gelegenes

Einfamilien-
Haus

m . 4- 5 Si „ tzüche.Bad , Waschküche ü .
groß . Garten zum
Preise v . 12 '50Ö M
gegen bar zu vexk.
Ang . u . Nr . KS263
an die Bad . Presse .

Kapitalien

August Schmitt
Hypothekea -

geschäft
Hirschstraße 43

Gesuche
liege» z . Zt vor
in Posten von
2000 .-, 5000 ^

710000 .-
12/15000 .-

U. A We

D . . u . H . -Radr
;ebz., z . verk. 8506

Jtiöu ^ Schützenstr .
40 . Fahrradhdlg .

2 Schreib¬
maschinen

GelegenhestSkauf .
Müller ,

Waldstr . 11. (M ?

i tiifi . ui ifsnuno
Ijähr . ( Ttammb .) ,
hell mit schwarzer
Decke , z. vkf . (85S4
Waitz. SaKbach b .
Achern , Erllenbach
straße 144.

zya » ^ .
Leritelgerilug .

Dienstag , 29. Dez.
1936, »ach« . 2 .30 XL
werde ich in KarlS -
ruhe , im Hpfe der
Fa . Enge » v. Stef .
feli» , Baumeister -
straße 48, bestimmt
geg. bare Zahlung
km Bollstreckungs -
Wege öffentlich ver ,
steigern : 1 Eßzim¬
mer . 1 Ruhebett ,

Bücherschrank , 1
Schreibtisch und 1
Schreibtifchstuhl .Die Sachen sind
wenig gebraucht
« arlsrnhe , ?4.12. 3«
Letz» «»» . Gericht».

RoitweinsB
(Pialz ) offen vom Faß Liter MM

. in Literflaschen
| AlSheimer »Rheinheesen .
Oürkheimer, Pf»i> .
Kallstadter , »-w . .
Ungsteiner , wai* . . . . V . . .
Dürkheimer Feuerberg , pm> .
Oberingelheimer , m>«nd« ie» . .

I Königsbacher , n»>»

. in l/i Flaschen wiu«
Königsbacher , Pfnii . . . ~

S*\ l . -,7S
[ Walporzheim. Burgund. ,n*t»\Abr 1 .19
AffentalerSpätburgunder,B««)« 1 .45
WaldulmerSpätburgunder,B«<L 1 .45 ,

1Neu ! Aus Sfidtiiol der bekannte
{ 34er Bozener BurghOgei i»<» .
| Tiroler Rotspezial Flasche Inhalt ■ «25

D̂eutscher feüt {

1.30
1.

„Haus Tpimßopn"
I Traubensekt , Kohlensäurefüllung Plasdhe

Hausmarks
I Traubensekt Flaschengürung _ _ Flaeehe

Hausmarke sondsrlOiiung 9 «iflTraubensekt FlastSiengärung Flasche 2 .20
1 mt

Die Preise bei den Flasdien - Weinen verstehen sich
ohne Flasdie . Pfand für Fl . 5 Jf . , Ltr.-Fl . 15 Jfj

Sdiaumweinpreise sind mit Ffasdie . Fttj
leere Flaschen vergüten wir 5 Pfennig.

Rum / ArraK / u/ein ipanfl / LiKöra

I Zitronen s«* • u. 5
I Zimt gaa* Beutel 10

PFflRKUSH
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